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nein Charakter rächt-ea.ion<w »her geeignet für eine regionale
Behandlung ist. so ist es doch zum Teil erfolgreich behandelt
worden durch eine Vereinbarung unter den fünf führenden
Seemächten , und kann meiner Ansicht nach durch weitere Ver¬
handlungen unter diesen Mächten endgültig geregelt werden.
Cs wird ein Beitrag zum Erfolg der vorbereitenden 'Arbeit,
die jetzt im Gange ist, sein, wenn sich die großen Seemächte
über die weitere endgültige Biinderung der Seerüstungen
einigen . Es ist meine Absicht, daß die amerikanischen Vertreter
in Genf fortfahren sollen, mit den Vertretern anderer diatio-
nerr in Genf über das Programm einer Konferenz für eine all¬
gemeine Rüstungseinschränknng zn beraten . Wenn eine solche
Konferenz in Zukunft ans einer allgemein annehmbaren
Grundlage möglich sein sollte, wird die amerikanische Regie¬
rung naturgemäß hoch befriedigt sein. Bis zur Formulierung
des Planes für eine solche allgemeine Konferenz glaube ich,
daß sofortige und aufrichtige Bemühungen unternommen wer¬
den sollten, das Problem der Seerüstungen zn lösen, wenn die
Lösung viel dazu beitragen würde , die Bemühungen zü einer
allgemeineren Einschränkung der Rüstungen erfolgreich zn
machen ."

Die englische SchaiiMal-SKehllion.
Der Ministerpräsident vor dem Unterhaus.

Im Unterhaus gab der britische Ministerpräsident B a l d-
w i n ans Anfrage eines Mitgliedes der Arbeiterpartei die Zabl
der britischen Staatsangehörigen in Schanghai mit etwa 9300,
und die der britischen Untertanen in China einschließlich
Schanghai auf 15 247 an und fügte hinzu , es würde nicht cm
öffentlichen Interesse liegen , den Teil der Anfrage , wie stark
die entsandten englischen Streitkrüfte seien, zn beantworten.

Kriegsminister Worthinglon Evanst-ili- auf eine weitere
Anfrage mit, dir Frontlänge'der internationalen Niederlassung
in Schanghai betrage ctlva 10 Meilen . Cs liege nicht im öffent¬
lichen Interesse, die Zahl der Truppen mitzuteilen, die ge¬
braucht werden , um diese Front wirksam zu bewachen. S!uf
eine Zwischenfrage, ob bereits die verschifften Truppen nicht
mehr als genügend seien, antwortete Evans: Nein, er glaube
nicht.

Baldlvin beantragte eine Beileidsadresse nun Tode des
Mikado . Er betonte " dir „loyale Nolle "/ die „als n .ster
Alliierter " die japanische Negierung während des Krieges ge¬
spielt habe, und fuhr fort: Später gaben Japan und Groß¬
britannien die altr Form der Slllianz ans dem Gefühl heraus
ans, d<iß die militärische Allianz dieser Natur nicht mehr in
Uebereinstimimllig mit den Gefühlen der neuen Well war.
Sie ist in das Kernstück eines Systems von srenndschastlichen
BeziehunMN nmgelvandelt worden, in dem andere Länder be>
Aufrechterhaltilng des Friedens im ganze» StiNcn Ozean m .t-
lvirken können. Baldlvin schloß, England sei stolz ans die lang¬
jährige Freuiidschafl Japans und hoffe, das; sie fortdauern
werde als eine der Hauptsäulen des Weltfriedens.

Die Aevololloii ln pottliM
Bölligcr Lieg der Ncgirrmigsirnppr».

Die Portngiestsche Gesandtschafti« Paris teilt mit, daß
bic Revolution niebürgcvitnßcu sei.

Die Aufständischen hätten sich ergeben. Ter Kreuzer„Ear-
dalho Aranjo" habe die weiße Fahne gehißt. Seine Besatzung
habe sich an Bord eines deutschen Schisses begeben. Nach einer
Havaömeldnng ans Porto haben sich die Ausständ.sche» i»
Porto am 8. Februar um l» Uhr vormittags ergebe». Das
Marinearsenal in Lissabon, in dem sich Marinesoldaten und
ein Teil der Siepublikanischen Garde befanden , hätte sich »ach
-1-1stündigem Angriff ergeben.

Das englische Büro Reuter bestätigt , daß die RGHe i»
Porto wiederhergestellt ist lind daß das Marinearsenal in Lissa¬
bon von den Regiernngstruppen eingenommen worden ist. In

4.  Jahrgang

Lissabon bade DonnerStagnachmiltag um ü Uhr die Be-
ichießunq des Arsenals ihren Höhepunkt erreicht. Zu diesem
Zeitpunkt seien die Regiernngstruppen durch zwei aus Porto
zurückkehrende Regimenter und durch Artillerie verstärkt wor¬
den. Das Arsenal , in dem sich die Revolutionäre verschanz«
batten , wurde unter schweres Feuer genommen . Das Feuer
der Revolutionäre nahm aNmählich ab , und gegen 8 Uhr
abends hörte die Kanonade beinahe gänzlich auf . Der Berkeh,
NNf den Straßen konnte teilweile wieder antaenommen werden

eilt bet
Dir Opfer des Putschcs.

Pariser „Journal " wird über Madrid von . . .
spanlsch-porülgiejischen Grenze berichtet, daß die Zahl der bei
den Kämpfen in Portugal zu beklagenden Opfer sich nt Liya»
bon auf 60 Tote und 500 Verwundete und in Porto auf lull
Tote und 350 Verwundete belaufe . Die portugiesische Grenz«
werde von Kavalleriepatrouillen , die die Aufständischen ver«
folgten, streng bewacht. Spanischerseits sei Anweisung erteilt
worden, den Uebertritt von portugiesischen Aufständischen aus
spanisches Gebiet zu verhindern . Eine große Anzahl von Portu¬
giesischen Aufständischen sei von den portugiesischen Kavallerie.
Patrouillen mit Hilfe von Flugzeugen , die die aufständischen
Truppen festgestellt hätten , gefangen genommen worden.

Ke neuen
Gültigkeit ab 1. Mai.

Bei den Beratungen des Verwaltungsrats über die neue
Fernsprechordnung wurde vom Neichspostminister Dr . Schätzt
und Staatssekretär Dr . Feyerabend ein weiterer Ausbau und
die dringend nötige Automatisierung des Fernsprechwesens fut
unmöglich erklärt , wenn der Reichspost die Mittel dazu ent¬
zogen würden.

Ter Bcrwaltungsrat trat den Vorschlägen der Verwaltung
tvegen Wiedereinführung einer Grundgebühr bei, ermäß -gte d.«
Sätze aber auf 3 bis 8 Reichsmark monatlich. Tie Orts-
gesPrächs-Gcbiihr wird einheitlich 1» Pfennig betragen .̂ Min¬
destens hat jeder Teilnehmer monatlich 20 bis 40 Ortsgespräche
zu bezahlen. Tie Annahme des Kompromiß -Antrags bedeutet
für die Verwaltung eine Mindereinnahme von etwa 4 MN! o-
nen Rm . und ein Entgegenkommen an d.e Wcn -gsprechev
gegenüber den vom Arbeitsausschluß vorgesch'agcnen Sätzen.

Im Fernverkehr  werden die Gebührensätze auf En !-
fetititugeit von 15 bis 75 Km. von 45, 90 und 120 Pfg. auf
40, 70 ' und 90 Pfg . herabgesetzt. Die weiteren vom Arbe, s-
ausschuß gebilligten Gebührenermäßigungen : Berechnung allen
Ferngespräche von mehr als drei Minnten Dauer nach Einzel-
Minuten , Herabsetzung der Ferngesprächsgebnhren ni oer Peil
von 7 Uhr abends bis 8 Uhr ovliinitags auf zwei Drittel , Er-
Mäßigung der Herbcirufungsgebühr auf 40  4 $ft}. 11110 oct
Gebühr für Venntzung der öftentlichen Sprechzellen von .10 auf
10 Pfg . nnd eine Reihe anderer Gc' bührenermaßignngen fan¬
den ebenfalls die Zustimmung der Vollversammlung des Ver-
lvaltungsrats. Im Shrechverkehr der Großstädte mit den bc-
nachbarten Plätzen sollen Gevührenerleichternngeiy geschaffen
werden. Hierbei wurden Hamburg und Berlin hinsichtlich ms
Umfangs der Vergünstigung gleichgestellt. Tie neuen
bührensätze treten am 1. Mai in Kraft.

Die UnferbrOtfiinfl ln den Kolonien.
Ein inlermilioittilcr Kongrcsj.

Stach einer Bieldung ans Brüssel hat dort der Jnier-
nationale .Kongreß gegen die Bedrückung nnd gegen deit
Imperialismus in den Kolonien unter dem Vorsitzm ««fl-
tischen Abgeordneten yjJ. S . O.  Tobid begonnen . Die Sitz»»»
wurde mit einer Rede des sranzösischeir Schriftstellers Henri
Barbusse,  der der Kominunistischen Partei angehört , ein-
geleitet, der für den Z u s a m m e n s chl u ß der Böller,
die von imperialistischen Nationen unterdrückt würden, ein-
tritt . Alsdann sprach der Delegierte des Exekntivattsschusses
der Kuv-Miiig-Tang-Parlei.

die englische Politik sei znin großen Teil ans den Besitz Von
Indien gegründet. Die Unabhängigkeit Indiens würde der
Ruin des englischen Imperialismus sein. Der japanische
Delegierte brochle seine Kympolhic für die Opfer des Imperin-
lismns zum Ausdruck.

poliffche TageSschaü.
- ->Tie Zentruinsfrakiio » und Dr . Wirth . Die Zentrnms-

froltion des Reichstages hat folgenden Beschluß gefaßt: „T>«
Zentru 'nsfraktion hat einstimmig bedauert , daß Dr . Wirth
ich am5. Februar von der Fraktion getrermt und bei der Ab-
timmung über das Vertrauensvotum mit „Nein " gestimmt
lat ."

« Verhaftung deutscher Kausleutc in Rußland. I"
Kamenee-Podolsk sind folgende deutschen Staatsbürger der.
Haftel worden: Die Bruder Walter nnd Albert Retz, der Zu.
gcnieur Kram »,, Hedwig Walther sowie drei Vorarbeiter an
der staatlichen Textilfabrik. Den Berhastctm wird vorgewor-
feil, die Geschäfte der Fabrik absichtlich schlecht geführt zu haben.
um darzulcge», daß der Staalsbetrieh mivvrieilhaft sei.
Waller Retz, desseil Eigentum die Fabrik friiber war , war von
den Rätebehörden zum Tirellor der Fabrik gemacht worden.
Albert Retz besitzt eine eigene Fabrik und svN für seinen Be¬
trieb bon seinem Bruder Maschinen gestcll! erhallen haben,
die Eigentum des Staates waren . Die übrigen genannten
Personen, die Angestellte der Slaatsfabrik sind, werden dk)
Beihilfe beschuldigt.



, _ Rückgang vct Erwerbslosenzahl in der zweien Januae-
Halsle. Die Zu,>: der Haupiunterstützungseultzfänger in der
Erwerbsloscnfür sorge in der zweiten Januarhälfte zeigte im
Gesamtergebnis einen NüLgang um rund 12 000 gleich
0,7 Prozent. Tie Zahl der männlichen Hanptuntcrstütznngs-
empfängcr ist zwar von 1555 000 auf 1658 000 gestiegen, die
Zahl der weiblichen HauPtnnterstützungLempfängcr dagegen
von 283 000 auf 268 000 zurückgegangen. Die Gesamtzahl hat
sich von 1838 000 auf 1826 000 verringert. Die Zahl der
Zuschlagsempfünger und nntcrstützungsbercchligjen Familien¬
angehörigen ist von 2 078 000 auf 2 089 000 gestiegen.

+*  Deutschland klagt gegen Polen . Die deutsch-polnischen
Verhandlungen über das Stickstoffwerk in Corzow haben ihren
Abschluß in einer Klage gefunden, die von der deutschen Ne¬
gierung gegen Polen bei dem Ständigen Internationalen
Gerichtshof im Haag eingereicht worden ist. Trotzdem die
deutsche Regierung den Wünschen der polnischen Regierung
soweit entgegengekommen ist, als es ihr nach Lage der Sache
möglich erscheinen dürfte, ist cs nicht gelungen, zu einer Eini¬
gung zu kommen, ivcil in der Frage der Zahlungsmodalitäten,
dem Schwerpunkt, zu dem die Verhandlungenimmer mehr
gravitierten, sich die polnische Regierung vollkommen ablehnend
verhielt, sie lediglich für die Verletzung der Patente der
bayerischen Stickstoffwerke eine unzureichende Entschädigung
a/.geboten, gegenüber den Ansprüchen der oberschlesischen Sttck-

Jlvfswcrke jedoch mit Forderungen gegen das Reich aufgerech-
'net hat. Ein Standpunkt, der schon'deswegen unhaltbar ist,
weil die anerkannten polnischen Forderungen gegen Deutsch¬
land bekanntlich aus den Dawes-Annuitäten zu bezahlen sind.
Es kommt hinzu, daß die volnische Regierung die in dem Werke
verkörperten Werte, die sie entschädigungslos im Jahre 1922
sich angeeignet hat, seit dieser Zeit wirtschaftlich und finanziell
nutzt, und es daber von ihr verlangt werden kann, diese Werte
endlich in fach- und sinngemäßer Weise zu bezahlen.

Lm den ReiMRkWMKr.
Tic Erklärung des Reichskanzlers.

Auf der Tagesordnung der heutigen ReichstagSsitznng stand
die Abstimmung über das kommunistische Mißtrauensvotum gegen
den Ncichsinncnminister v. Keudell in Verbindung mit der kom¬
munistischen Interpellation wegen Beherbergung von Mitgliedern
der Olympia auf einem Gute des Ministers v. Keudell,

Abg. Torgler (Komm.) begründet die kommunistische Inter¬
pellation . Minister v. Keudell sei ein eifriger Förderer und Mit¬
arbeiter der faszistischrn, seit 1926 verbotenen Organisation
Olympia . Ein sogenanntes Sommerlager dieser Organisation
habe v. Keudell auf seinem Gute Hohenlübbichow beherbergt.

Im Anschluß an die Ausführungen des kommunistischen
Abgeordneten folgte die Erklärung des Lieichskanzlers

Tr. Marx.
„Ich habe", so führte er ans , ,Fie Untersuchung des Falles

v. Keudell selbst in die Hand genomnien und objektiv dnrchgcführt.
Zuerst ist Tr . v. Keudell Beteiligung am Kapp-Putsch vor-
geworfcn worben. Er hat, wie er zugibt, die Bekanntmachnngen
der militärischen Befehlshaber für die Kapp-Negierung verbreitet.
Dies geschah

ans ansdrLcklich« Anweisung
seines damaligen Vorgesetzten, des ständigen Stellvertreters des
damals von seinem Amte selbst abwesenden Regterungsräts
Bartels, des Oberregierungsratsv. Keller. Mitteilungen der
rechtmäßigen Regierung gelangten damals nicht zu ihm. Sobald
dir erste Nachricht von der Rückkehr der rechtmäßigen Negierung
am 18. März 1920 an ihn gelangte, hat Landratv. Keudell diese
Mitteilung weiter verbreitet und

alle früheren Erlasse der Kapp-Negierung aufgehoben,
Es ist richtig, daß Landratv. Keudell den Vertrauensmann vor
der Generalagitation gewarnt hat. Ter frühere Bürgermeister
von Mohrin bestreitet aber ausdrücklich die auch hier verbreitete
Behauptung, daß Landratv. Keudell ihn unter Strafandrohung
ersucht habe, sich der Negierung zu fügen.

Es muß festgestellt werden, daß nach der vorliegenden Recht¬
sprechung der Beamte in erster Linie zn gehorchen hat, Ter
Kanzler weist daraus hin, das; damals

drr militärische Ausnahmezustand
bestand »nd daß die polizeiliche Gewalt auf den Militärbesehls-
hnbcr übergegcmgen war . Auch danach war Herr v, Keudell ver>
pflichtet, den Anordnungen des Milltärbcschtshabers nachzn-
kommcn. Es war für ihn als Landrat die erste Pflicht, für Li uh«
und Ordnung zn sorgen. Herr v. Keudell ist dann in den einst¬
weiligen Ruhestand verseht worden. Am 20. April 1020 hat er
den Regierungspräsidenten um beschleunigle Untersuchung seines
Verhaltens ersucht. Eine Ilntersnchnng oder ein Disziplinarver¬
fahren ist jedoch niemals eingcleitet worden. Am 22. Juli 1W1
lvurde Herr v. Keudell vorn preußischen Innenminister vorüber-
gehend der Negierung Stettin überwiesen. Er hat diese amtliche
Stelle nicht arttreten könne», weil er damals krank war . Er hat
jedoch diese Bcriisnng dahin anssassen müssen, daß ihn die preu¬
ßische Staalsregiernng wieder im altiven Staatsdienst verivenden
trollte . Diese Auffassung wird durch die Tatsache unterstützt, daß
Herrv, Keudell im März IW zum Regierungsrat in Arnsberg
ernannt werden sollt». Der vom preußischen Innen - und preu¬
ßischen Finaiizmiiiifter iiiiicrzeichnete Erlas; wurde aber nicht mehr
obgesandt, da Herr v. Keudell iitzwische» um seine Entlassung aus
dem Staatsdienst gebeten hatte.

Küstriner Putsch
anbclangl , so steht sest, daß der jetzige NeichSinncntninister leineS-
salls unntillelbar nach dem Putsch bei Oberst Gudovius füt
Buchrncker eingetreten ist. Erst einige Tage später war er bei
Gndovtus , und zwar nur zn dem Zwecke, ihm dafür zu danken,
das; er durch seine Haltung den Kreis Königsberg vor schweren
Nnrnhen bewahrt hat . Herr b. Keudell hat den Küstriner Putsch
stets miss schärfste verurteilt, Herrv. Keudell sei jahrelang von
ben verschiedenstenOrganisationen angegangen worden, er möge
Milglicber von ihnen für einige Zeil ans seinem Gut« unter-
bringen. Steinbeill>at jahrelang in weite st ge hendern Mos;« solch«
Gastfreundschaft gegeben. Er hat auch Kinder ans dem Ruhr-
revier ausgenommen und jüdische Psadsindcr . Bei dem Beschluß,
der zu denl Abbruch der Beziehungen der Grosgrnndbesiherzu
dem Wittglied des Funodcnlschetc Ordensv. TreSclotv geführt hat,
hat Herrv. Keudell nicht mltgewlrkt.

Der Reichskanzler erklärt mit erhobener Stimme , da'- er aus
dieser Grundlagc nach genauester gcwisseiihastcsterPriisniig sagen
müsst, datz Ponvürst gegen Herrn v. Keudell wegen rechlsipidrige»
Verhaltens in der Vergangenheit nicht berechtigt sind.

Persönlich wolle er bemerken, das; er glaube, in Herrn Don
Ktend-ell cin-en Mann kennen gelernt zu hcrben, der sein Wort hält.

Daraus nimmt bai  Wort

Jnueuministerv. Keudell.
Er erklärt, es widerstrebe ihm, von seiner Person zu sprechen,
ES widerstrebe ihm auch zu glauben, daß ein Mitglied des Hauses
ihm die Verletzung seiner Eidespslicht zutraucn könne. Nach
seiner ganzen Lebensauffassung werde er selbstverständlich zu
seinem Eide sichelt und er erachte cs als seine besondere Pflicht,
für den Schutz und das Ansehen der deutschen Republik zu sorgen,

Abg. v. Guörard (Ztr .) erklärt, daß nach den Feststellungen
des Reichskanzlers und durch die ebcit gehörte Erklärung des
Rcichsinncnministers die Voraussetzungen erfüllt seien, die das
Zentrum an sein Vertrauensvotum vom 6. Februar gestellt, habe.

Abg. Landsbcrg (Soz.) hält die Erklärungen des Kanzlers im
Falle der Olhnipia für unbesriedigeitd, ebenso die Verteidigung
des Herrn v. Keudell im Falle des KaPP-Putsches.

Außer dem kommunistischen ist inzwischen noch ein sozialdeino-
kratisches und ein demokratisches Mißtrauensvotum gegen Minister
v. Keudell eingcgangen.

Nach einem Schlußwor ! des Abg. Creutzburg (Komm.) wird
der Mißtrauciisautrag der Demokraten in namentlicher A' stim-
mung mli 217 gegen 161 Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt.

Für das Mißtrauensvotum stinnnten außer den Antragstellern
auch die Sozialdemokraten, Kommunisten und der Abgeordnete
Dr . Wirth (Ztr .).

Die nichtmotivierten Mißtrauensanträge der Sozialdemokraten,
Kommimisten wurden in namentlicher Llbstintmung mit 218 gegen
103 Stimmen bei einer Stimmenthaltung abgclchnl.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über die
Reichswohnnngszählung im Jahre 1927 und die Feststellung der
Zahl der Wohnungssuchenden. Nach längerer Aussprache wird die
Vorlage in zweiter und dritter Beratung angenommen.

Das Haus vertagt sich ans Mittwoch, beit 16. Februar.

SandÄSiei!.
Berlin , 1l . Februar.

Devisenmarkt.
11. Fcbr. 19. Febr. 11. Febr. 10 Febr

New Pork 4.214 4.214 London 20.443 20.440
Holland 168.' -3 468.67 Paris 16.55 16.5 V:
Bnisiel Bclga 58.60 58.60 Schweiz 81.03 81.03
Italien 18.20>/2 18. 0 D .-Oesterr. 59.37 59.32

Tendenz : Spanien fest, der Dollarknrs unverändert.
— Effektenmarkt. Bei unsicherer Haltung konnten sich dennoch

kleine Kurserhöhnngen durchsetzen. Der Rentenmarkt lag still.
— Produltenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen

mark, 26.40—26 80, Roggen mark. 24.60—24 00, Fultergcrste
19.40—20.70, Sommergerste 21.50—24.30, Hafer 18.90—19.90,
Mais 18.70—18.90, Weizenmehl 35.00—37.50, Roggen me hl 34.00
bis 36.25, Weizenkleie 15.50, Roggenkleie 15.00—15.25.

Frankfurt a. M., 11. Februar.
— Devisenmarkt. Mailand und Madrid fester. London-

i Paris . 123 45 gegen Mailand 11154, gegen Zürich 25,22)4, gegen
j Madrid 28,875, gegen New Fork 4,85 %.

— Effektenmarkt. Die Börse zeigt wieder äußerste Geschäfis-
nnlust. Größere Zurückhaltung hält man für geboten. Die Ver-
mutung, daß der Reichsbankpräsident eine Verknappung des Geld¬
marktes ernstlich durchführen will, dürfte sich bestätigen. So >va>
die Grundstimnmngder Börse wiederum schwach.

— Produltenmarkt . Es wurden gezahlt für 400 Kg.: Weizen
29.50—£9.75, Roggen 27.00—27.25, Sommergerste für Brau-
zweckc 27.00—27.50, Hafer 21.50—22.25, Mais 18.50—18.75,
Weizenmehl 40.25—40.75, Noggenmchl 38.25—38.75, Wcizcnkleie
18.50—13 75, Roggenkleie 13.75- 14.00.

— Mannheimer Prcduktciimarkt . Es wurden gezahlt für
100 Kg.: Weizen inländ . 20.75—.. 1.25, ausländ . 30.5—32.5, Roggen
inläni». 27. 27.5, ausländ. 27.5 -27.75, Hafer inländ. 21—22, Brau¬
gerste 26—30, Futtergerste £>.ö—22.5, Mais mit Sack 10, Weizen¬
mehl Spezial 0 40—40.25, W-eizenbrotmehl 80—30.5, Roggenmehl

'—39, Kleie 13.5.

— Mannheimer Bichmarkt. Dem Markte waren zngesühr!
and wurde» die 50 Kg. Lcbendg-e'vicht je nach Klaffe gehandelt:
185 Kälber 75—78, 21 Schafe 32—40, 59 Schweine 64- 09, 817
Ferkel und Läufer , Ferkel unter vier Wochen 17- -25, über vier
Wochen 26 —34 Mark pro Stück. Läufer 35—40 Mark.

Aus aller Welk.
kH Unfall bclin Artilleriefcharffcheßen . Nach einer 9)!e(.

innig des „Baycrischen Kurier" rvcigucte sich beim Sparst
schießen der Landsberger Artillerieabteilung , die in den
Schüller Mrgeil ihre Wiillerübullg abhült mtb die GebirOu
zc schütze aus die .Kampenwand geschasst hatte, de int ersten
Schuß ein schweres Unglück dadurch , daß der Rohrrücklauf
nicht funktionierte und der Verschluß desselben nach rückwärts
unter die BediennngSniannschaft geschleudert wurde . Der
Neschützsührer und zwei Kanoniere wurden schwer, aber nicht
lebensgefährlich verletzt.

lll Trotzende tzZeneralaussperruiig in Sachsen. Da die
streikenden Arbeiter der Metallindustrie int Leipziger Bezirk
die Arbeit nicht wieder anfgenoinmen hatten, hat der Verband
der Mkiallindnstrielleii im Bezirk Leipzig die Aussperrung
verfügt und die Arbeiter entlassen . Es handelt sich um rund
25 ÜOÜ Arbeiter. Zur Unterstützung dieser Maßnahme hal das
Komitee der Arbeitgeberverbände die gesamte Aussperrung in
ganz Sachsen zum 15. Februar beschlossen, falls die Wieder-
ausnahmc der Arbeit nicht bis zum 41. Februar erfolgt.

El Schwere Bluttaten infolge eines Streites . Abends kani
?s in Schönebeck bei Magdeburg zwischen den Mictspartejen
eines Hauses zu Schlägereien , de, denen ein Arbeiter getötet
ivnrde, ein Mann eine schwere Banchverletznng erhielt und einer
Frau der Schädel gespalten wurde . Die Polizei mußte »n >t
16 Mann einarcist'il. Mehrere Personen wurden ver̂ .el.

SiMwitUp

billiges Baugeld zu nur5°/©zms
vurden von der Aanspnrlasse der Gemeinschaft derFreirnde Luftkur«
rrtWüsteurot in fiuiup NPFahrel, WEM IMan
BS B r& SSSi4ÄT » ™ flSI » S
Darlehen werden nicht aenebcn . Diesbezügliche Anfrage »! zweckwü
Die Gemeinschaft der » reunde ,,t du- erste , alte,t °. grobw - rsalu.
celchste. leiitunassalngste und iMkite Bausbaikasse Mulschlandi

Mlln Toitufc
Tragisches Geschick. Eine 86jährige Frau in verw

verübte Selbstmord , indem sie sich mit Gas vergiftete , o Schüler zuereu Mann Umlieft weaen Untersckilaanna von 1"0 UngeschickIHolle, deren Mann kürzlich wegen Unterschlagung von Uv̂ ngeschickb
Mark verhaftet worden war, laste sich dies so zu Herze»-genomnien
nommen, daß sic, obwohl völlig tlnschuldig, ihrem Lebe'' «ahm Pesta
Ende machte. übertragen.

El Ter Raub- und Lustmördcr Böttcher nicht geistesk̂Wndern am
Die Untersuchung des Mörders der Gräfin Lambsdors wnerD
der sechsjährigen Seilta Eckert auf seinen Geisteszustand ' stots- und
ergeben, dasst Böttcher nicht geisteskrank ist, sondern Innung, d:
„Sexualbestie" bezeichnet werden muß. Die Voruntcrsnff' srwhnend
wird in den nächsten Tagen abgeschlossen lverdcn, woran!^ >ver nahi
Akten an die Staatsanwaltschaft zur Anklageerhebung gWensgefahrt

D Neue Wege im Schiffbau . Das „Perl . Tageblatt"
richtet über eine Erfindung des Ingenieurs A. BörncvP . ' ^
nach neuen Gedanke,l ein Schiff konstruiert hat, das die, .
schwindigkeit bei gleicher Kraftanlage gegenüber der bishewK; " „ ,
Schiffsrumpfkonstruktion um mehr als 100 Prozent Ewiebe
oder eine Energieersparnisvon 70 bis 80 Prozent erzp ' 1
würde. Nach dem neuen,Konstruktionsplan erbeute . e 9 C
dampfer würdenV-Zugs-Geschwindigkeit erreichen.

Letzte Aachrichten.
einen derh
Selten ist ii
die stete Be
lebend'g ge)
treue Freu,

Die Vorbereitung des Arbeitsnotgeschcs.
Berlin, 11. Februar. Die Vorbereitungen für Las Arb^

uotgesetz werden nach Mitteilungen ans Parlamentäre
Kreisen in den nächsten Tagen in Fluß gebracht werden. linier
diesen Informationen sind schon in der letzten RegictZ-,,̂ - c»
Vereinbarungen über das Gesetz getroffen worden. Das Hnörder Kr
Kabinett habe sich diese Grundlagen zn eigen gemachtu'̂ iDiciistmäd:
schlossen, sobald wie möglich die Initiative zur SchafsuNß hatte.
Gesetzes zu ergreifen. D r̂ A

Brland über die Konsolidierung des europäischen Friedck̂Z.̂ ^ r
Paris, 11. Februar. Minister Briand erklärte einem̂ die Benner

treter der „Gazeta del Popolo": Ich glaube sest, daßZ», Marbur
Wiederherstellung Europas nur erfolgen kann durch einef
Entente zwischen den vier Großmächten Deutschland, Eng^
Frankreich und Italien. Das sind die vier Säulen, auf j-cr9(n,
der Palast des europäischen Friedens anfgebaut werden lieftm>-
Jch kenne die Bedürfnisse und die Wünsche Italiens--sRenncrodt
glaube, daß es möglich ist, sie mit den Rechten und JnststSlngcblich kl
Frankreichs, die ich zu vertreten habe, in Einklang zn briiEggstZ^ '
Mit Vergnügen habe ich die Unterzeichnung des im Geiststchaben soll
Völkerbundes abgeschlossenen deutsch-italienischen SolMls cr dam
gerichtsvertrages zur Kenntnis genommen. Er entsprichpster es auf sc
europäischen Politik, wie ich sie aussasse. Wenn man Bcrst«z vom Bit
dieser Art vervielfacht, arbeitet man für die Befestigung ckot war
Friedens. ' ^ '

Todesurteil gegen Klembs. daß
ic C,

>egenwBaris, 11. Februar. Der deutsche ans DüsseldorfM
tige Fremdenlegionär Klembs, der während des MarokkE. .
zngs zu Abd cl Krim übergegangeu ivar und dessen Genf Zw immeri

izösischen KriegsgericllJ'̂ st Herborüer wurde , ist vom französisch

werden, da mehrere Punkte, die zur Kassation führen ko'E ĥrend
festgestellt worden seien. ' *et  war

Johann Keiimch Pestalozzi.
Zltr 10 0. Wiederkehr seincsTodestag^

Am 17. Februar fährt sich zum 100. Male , daß Joh ^ ^
Heinrich Pestalozzi , der große Polkserzieher , in Brugg «NPHandwprnn fii -r immer htr* frfilnfj Ivr Vnnv hör
gern für immer die gütigen Augen schloß. Er war derP^ PmldlveM-r
der großen Suche , die wir als Volksschule kennen . Alle »(feiner Best^
die nur eine Volksschule ihr eigen nennen, sowie alle, dst̂Stockwer'en
Segnungen kennen, sollten an diesem Tage des edlen MMammlunos
dankbar gedenken. le.-,rsaal.

amc>
Johann Heinrich Pestalozzi lvnrde als Sohn einesW

12. Januar 1740 tu Zürich geboren . Das itntb war r 0
A Ke

Y ' *j ... »|7 |*»v1jn(pj
1ah re alt , als der Vater starb . Die 9-llutter erzog den Km.-tigiev j»ui

nach bestem Willen. Leider pflegte sie mehr die Vor
Seite seines Wesens , was ihn« später int Kampfe des Stavlst
oftmals zui» Hindernis wurde. Die durchgreifende HaBUlarle Stro
der weitere Blick des Vaters hätten Pestalozzi mehr mün »s, ^
Tatkraft und Ilm sicht mit ans den Lebensweg gegeben.
Einfluß aus die weitere Entwicklung waren no'ch"die FÄlllls'Boim'
besuche bei seinem Großvater , der als Pfarrer in Häng ^ Fluovmi,
Hier lernte Pestalozzi schon als Knabe die Not und KMIriedho feit
nisfe seiner Mitntenschen kennen . Je älter er wurde , fde » chlusivl.. . , , atter er wuroc , : ves Flugve
mehr reifte in ihm der Entschluf;, dem Bolle zu Helfelt,Jj tnn" ;» j}en
uuentsaltetcn Kräfte zu wecken und es ans feinem^ A
emporzuheben . > nf dem 'y.uL'  rPestalozzi gedachte als Pfarrer in diesem Sinne amf'Zoärtig das
wirken ztt können ; doch bald gab er diesen Gedanken aut/ -aus Ka
studierte die Rechte, um als Advokat in größerem Ullchühunge
aller Not zn steuern. Nach einiger Zeit schien ihm auch'Mnhma

Kassel

aller Not zn steuern. Nach einiger Zeit schien ihm auch IKnymanns
Beruf nicht hinreichend genug; er wechselte und, wurdef-sierlitt einet
lvirt. Zwanzig Jahre leitete Pestalozzi sein Gut NeuhM. ^
er eine Arinenaustalt angcgliedcrt hatte . An den ihm ^^ <mf der *v
trauten Kindern tat er sein Bestes, um sie körperlich, Wimbtr "'. . , , , , rf | ’' ' s - - - - -- / ' t
mit »sittlich zu erziehen . Trotz besten Willeits und Ijaubluria
Arbeit musste er das Werl aufgeben. Undank und Pellstsahren. A-,

rannte gege
swagcn sitze

nislosigkeit, auch Mangel an Unterstützung, sowie der
liupraktifche Sinn trugen zur Auflösung bei. —..„w.

Nun folgen 18 Jahre bittrer Not. Pestalozzi erhlcheinen Ripp
und die Seinen nur ans dem Ertrag seiner schriftstellelst trug ebenfa
Tätigkeit. Neben andern enlstand noch in diesen Jahr̂ Dchirnersch
Hauptwerk „Licnhard und Gertrud " . Das Jahr 1799d >̂ „ vch nicht
für Pestalozzi ein nenes Arbeitsfeld. Er sagte:
Schulmeister werden"

-Licht beritt
Der Ort Stans wurde in jenen' Mrümmert.

von den Franzosen verwüstet. Im dortigen Klostel ^
Pestalozzi die Waisenkinder aus , um ihnen das Elternh ^ len .) Fpersetzen. Mit unendlicher Liebe und Aufopferung ka»l"l «t!i SchaferjpnpTT mrrnvimfrtrfip hip lieh ihm in

( Utfken wahrsc
r,Dmif Öen Mi

schien ihm ivertlos . Er Inollte die Krcrfte der menschliche . .

gegen mannigfache Schwierigkeiten, die sich ihm in GestÄkang, ^
Verwahrlosung , Mißtrauen »nd Undank seitens der H/ven wahrsck
lliiö dir Bevölkernng in den Wog stellten. Keins der̂ ftn,s den Mi
| ^ lueiuu » . U.I, iuuiivv  ixt «u ».u | tv ^
lur, die der Schöpfer muh dem ärmsten milgegeben ig <\ h
Entfciltnng dringen . Hier ist d i e W i e g e d e r in o d c f* auxautö
Bolkserziehuug. !,in oh,

Pestalozzi blieb nun dein Berns als Erzieher tre»- »erletzuna z
das Staufer Klafter Militäi-Hospital wurde, siedeltel ^ -iberdeu mttl
Bttrgdvrss , später nach Münckeubuchsee über , um dort
eituustfbtcn . die bald .nt weiten Kreisen Aufsehen A



Sfedfl'-lft1:« , r̂ ĉil’c Erziepnugs- uuo TlnierrtctjisTOeen aus-
■nt ^ ^rwerten . ,vs_n btejett Anstalten zog er schon eine Reihe
;fc i7fifö „ r* -Zu Helsern,einer Arbeit heran; jedoch sein praktisches

«r & J? “16mcIjte CSm!t ^ bafi iI)m bie  Leitung bet Schulen
& " o’Ĉ TDUlbc' !Bn§ lI)rt tief  kränkte. Die Stadt Jferten

' Lebe nahm Pestalozzi auf, um ihm die Gründung einer Anstalt zu
J ' v a3CnV Aus allen Landern kamen nicht nur Zöglinge,

geisteskr^ udern aiich Gelehrte, Fürsten und andere bedeutende Man-

üb« manches Schwere der letztest Zeit "hinweg
woraus Leider nahm ihm der unerbittlichê •T .“ unerbittliche Tod die treue, tapfre Le-

bn»g E ' Û efaMiN, die ihn oft ermutigt und getröstet, als er noch dieö izI.V-.M1 L .7, yr.' v'4vu,uulbl uuu  aiö ul iiu.ii uic
-geblatt Verhältnisse mit praktischer Umsicht geleitet
Börner, dieser Trauer gesellten sich Streitigkeiten unter den!öorn . i& cbmm W t „ ne;einen ,ich isstreitigleite
das bieJLjiJ&c” ui® CH c- Pestalozzi mußte auch hier das Tor
r bishes4o;^o,st verlaßen. Als müder Mann ging er zur visyei'-t . , " "" 'Oiuer !a,]c

S mT * Erzieh« ltnncnhaüT “ ^ 5° ™ UU ^ '"O ^ beit
nttc
>i.

r .äO

las Arip
mentflrip

eineistdei Menschheit sollted-esen Mann kennen, als
Selten st t l™ l̂ b Edelsten, die je über die Erde gingen,
die stete SSerpitMiüftcü^ cn  der Geist der erbarmenden Liebe
LU gLM -e° in°N Zu diene» und sich anfzuopfern. so
«« SML sÄÄnSn ,tm « - --qrff a r - W 'V )111*;Ll | U

4lleS fuv °ndere , für sich nichts.

RegiĉnnS Lenî Ucsjenvald b̂ Publikums aus Limburg und

>ch>"-^Dienstmädchen Am,» & . . ' I . lei« Braut, bol' -oenner , m bejtialijchcr Weise ermordei

^ordprozeß Kramer.

hafsuM 'hatte

. ẑ und war 'als^Slbü- en"ia ^ Maschinist in einem Sägewerk
l ^ ri-Hbesaß « schon Mit der Ermordeten
einem rfcie Benner ihre inriierr ^ 7 Jahren, auserdem erwartete

fg $ * « °'bn,z m i.cr,r« ,i.;cn(iSi m| 11g t • * * * * - »«
ld, Enĝ cin:n Eilbrief
!mÄi LÄ L Angeklagte das Mädche'erden'Lm sich mit ibr"tr.nwnT 'r* nnt ,?3- Mai zurück, angeblich,
cilicû*•SSicuneroht nfr **• o* fofjcvt. (£r holie iic ont fccilintci
>Jut ^Mngeblich feint es uu/'-rw^ L .̂ Richtung nach Höhn,
zu briHaben des Äna»rlaatm teilstH" chtreitigleiten, wobei nach An-, ßk tt'ihor̂. r J ^.«S .-uagdUl erat Braut ifj» »»oootra,»

baf; ~*c Ermittlungen der
"abei haoe er bemerkt, daß die B.

Staatsanwaltschaft haben ergeben,

eil
ldorf ock ein wohlvorbereitetcr Mord
NarokkEOrlicgenmuß. 3yc Auska«,«» w ,
cu Ge"i'k'uh immer mefir c-̂ .v - Auge.lagten widerspreche
flSoeti# ^ « 7rr6üru Lr,7s rS at' blÖ '5 C-bcr Toten mit der Fahrkart
-affent̂ k!e,unden. Cc'ne b̂lnn̂ 's Eoe in. ]e.ne,n Leit versiebt aus
" WicHeckt. , Die Zeu«nmuqk̂ !°?«?.^ " r .̂ tt-. er ebenfalls derWie l^ ar . Die y'.-.ae er eoensans Her»
Ich re'Fuberein, daß d'" P,l?n,cu ™ allgemeinen dabin
,rin köM'ährend der^ »h . o ZJ r£ ” -Ltabcä  Mädchen gewesen ist,

her war " ' ^ tlagte ständig hinter anderen Mädchen

tagl Ansm «nö gern.
'aß

qsi^ V -,a ?l ^ c v t c x l ) a u i c 3

[f rftiS » S, 1’“ ! ..' " B - »„ bachft >'ästr
LstLS " " dw" ur »« °. M (E i n tv e i h » n g des neue

Am Sonntag Unb das iieiu
Al̂ Deiner der Braubachstraße durch einen Festa

llle, die Mtockwer-en̂ Ko RÄ 9ebeu- Es enthält in de» verschiedene
en Ma sam,nllingsram>te f!ch°d^ J "' '0 -'kammer, Bk'jcal.

nei
er-

Innungen und einen großen Fesi

(T e l b st mvrd an der Stark
Eilt in rer «Slrmfi;ctfcc|t:a£>rit bejchcif

flirrfvtoti . in. A»„ INK _ ^ jj
ns

Lol

>en« ' bligter junqcr » 7,“ .r.uu]r,eioe,raont hc;a;

- S2“000  *•t«s«rfcs
lCxbCUä J ’̂ v Heg cV UC ve ;; ^ C i so h iMk a des Ne r >, „ gt ü rf t c
LÄrS, « -« .. dir Lud- N «W,i, -r Pml tfm
- '° n.0 .VC 'Iugblalt tühfjX V. nDC  u .z> e >111ge11ee Werhe c>tt,f dein Kasseler

d Kulî sriedhos'feierlich bei« '/Ele, wurde auf dem Kasseler Hauptvnrdc, . de» Flugverbaiid»- U",epl. rb,e£e .Uamerabcu und ANtaliede
helfen. ! knn" in « NL?L Labm ihm das letzte Geleit. Ein ..Pell

~ /VR'a ^ b°" litten Fliegergrntz.
. .-Auf torSJl"  Soldat tödlich verunglück

nein
./Auf dem Trumienstst " b n 1 t ö d l i ch v e r n » g I n ck>

IC um5il»ättl<\ bob bviSl jfWnf «?dlz*  wÄSZ ^ Ä » f >»'■«/ 1in
i auch
mrde
llenhos.. ..... , a R. - -hirnerschüttung.

Äfet "E et£ Vn°nr ^LaJ « « « flncic Jic.ullV( "^ llUbUtoä entfernt e i ®i tCJ 1)1)11 belt  letzten Säufer
tẑ udlnng £ " , Antounfall Der Magen der Led«

d Nell-fahren. Ans 1,atl) einer Reparatur zur Probe ge
der rannte aea t? tot3 -am der Wagen ins Schlendern

Wagen siLdei "Lb?L "« und ,überschlug"sich. Ein hinten i.-Wagen sitzender Letn-i st" x'" xUberschlug sich. Ein hinten i
i crli'k cinen Nippcnbrucl, und ^n ?^ ^ -''^ eschlei,dcrtj er crlrlUeltclis.trna egP„f nTTR Hautabschürfungen. Der Chanffeutsteltcllk trug ebenfaNs HantastimaL ^ ^ oschürsnngen . Der Chanffei
JahrfWehirnerschütterung A°"'i C1,lf" Anubrnch und ci
t799 b-st„ vch Nicht festgestellt inststd> Ursache deS Unfalles kanncväli / r |iaLltcll.t. werden , rnmal her Waa, »,l,".r>».„. ....-Noch nicht festaestellt rrriache Des Unfalles könnt

z-lticht vernehnlungssähig ist̂' ^ "ol der Wagenführer>lo:' trummert . ' U it - ^»as Slnto wurde total »eijene»' Gtrümmert.

ternhakstre n .f Tn d« " 'Gemar ^ rf) si,' c v o n d e r W e i d e g e st o h
l f&rffjBi Schafe von der Weid -̂ Nachbarortes Elz sind nacht

L .- ' äi

’ A Wiesbaden . ‘b'" 13 "sollst  Nachmittags s»l
:ebf ( ftauraiit 'i ' Theo Schick in der Nähe des Riade staurants 7n /f, U« 1̂ Theo Schick in der viähe des R

l ' » ein Lot'su w i -l bei Hahn mit feinem Nodelschlitt■irc»' f'»>erletuut0 1U-'b äwis' ch dabo, eines» schwere Gesichtirf't.te.«„kwn 8 z», dan er Städtiim» »e.,l, .,..- ,
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Ä Mainz. (Fehlbetrag Bei der Mainzer
Straßenbahn .) Die Stadtverwaltung hat der Stadt'cer-
ordnetenversammlung euie Vorlage zur Beschlußfassung zu¬
gehen lassen, die sich mit der Aenderung der Fahrpreise der
städtischen Straßenbahn besaßt. Diese arbeitet nämlich mit
einem Fehlbetrag, der für die Zeit vom 1. Avril bis Ende
Dezember 1926 sich ans rund 143 900 Mark beläuft. Da, wie
die Verwaltung behauptet, eine Ersparnis im Betriebe selbst
nicht durchgeführt werden kann, will sie es zur Hebung des
Verkehrs nun mit einer Verbilligung des Fahrpreises ver¬
suchen. Der neue Tarif sieht 20 Pfg. als Grundfahrpreis vor,
für weitere Strecken ist etti Einheitspreis von 30 Pfg. vorge¬
sehen. Außerdem soll durch die Ausgabe von Fahrschein-
hestchcn eine Verbilligung ermöglicht werden.

£Äifl
Hochheim am Main , den 12. Februar 1927.

—r. Berufsberatung . Am verflossenen Mittwoch abend
fand dahier im Saale des Restaurants „Burg Ehrenfels"
ein Elternabend über die wichtige Frage der Berufsbe¬
ratung der zur Schutentlasinng kommenoen Jugend statt,
zu der Eltern , Schüler und sonstige Interessenten in er¬
freulicher Anzahl sich eingefunü» hatten. Redner und
eine Rednerin waren von Wiesbaden und Frankfurt a. M.
erschienen. Zunächst gab Herr Obersekretär Amtor von
der Handwerkskammer in Wiesbaden ein Referat über
„Anforderungen und Aussichten im Handwerk." Nachdem
er einleiteno die Wichtigkeit der Berufswahl für das
zeitliche und ewige Gluck der Jugendlichen betont hatte,
ginger näher auf die Ailssichteii des Handwerkes in unserer
schweren Zeit ein. Er legte dar, daß dasselbe auch heute
noch im Zeitalter der Maschinen und Fabriken einen
„golüncn Boden" habe und am meisten und allen übrigen
Berufen auch von der Regierung geschützt werde. Bei
der Berufswahl kommen vor allen Dingen zwei Fragen
in Betracht: Berufseignung und Bernfsneigung. Manche
Eltern sind so kurzsichtig, ihr Kmd nach der Schuleirtlassung
sogleich in Fabrik zu schicken, weil es alsdann gleich Geld
mit nach Hause bring!. Sie bedenken dabei nicht, daß es
im späteren Leben niemals zu einer felbständigen Stellung
kommen kann, was doch für das Lebensglück eine so hohe
Bedeutung hat. Auch im Handwerk kann Arbeitslosigkeit,
wie wir es jetzt sehen, eintreten. Doch die gelernten
Arbeilcr finden' stets leichter wieder eine Einstellung als
die ungelernten. Deshalb soll man die Erlernung eines
Handwerkes nicht nute,schätzen. —Der zweite Redner des
Abends, Herr Praktikant Benoer vom Berufsamt in Frank¬
furt a. M. splach über den Beruf des Kaufmanns und
die technischen und Bürobelnfe, Dieselben sind nicht in
der gleichen Weise wie das Handwerk durch gesetzliche Be¬
stimmungen geschützt. Als sehr aussichlsreich bezeichnet
er den Beruf des Landmessers, bei dein Mangel an An¬
wärtern herrscht, der sich später iroch vergrößert. Jedoch
sind hier höhere Studien erforderlich. Für den Büroberuf
sind eine gute Gesundheit, Beherrschung der modernen
Fremdsprachen und eine gute kaufmännische Ausbildnirg
erforderlich.—In eingehender Weife sprach an dritter
Stelle die Berufsberalerin Frl . Eath vom Berufsamt
Wiesbaden (Stadl ) über die Berufswahl der Mädchen.
Zunächst verweilte sie bei der hauswirtschaftlichenAus¬
bildung, die sie sehr wichtig erachtete behuss späteren
Eintritts in den Ehestand. Sodann ging sie ein auf die
handwerklichen Berufe des weiblichen Geschlechtes wie
Schneiderin, Putzillacherin, Friseuse usw. Sie legte die
Bedlngnngen dar, die an die Bertreterinnen dieser Frauen¬
berufe gestellt werden und gab Ausblicke für die Zukunft.
Zum Schlüsse besprach sie „pflegerischen Berufe" wie
Kranken-, Kinder-, Säuglingspflegerin , Kindergärtnerin
usw. Gerade für die pflegerischen Berufe sei das weib¬
liche Geschlecht in erster Linie geeigenschaftet. —Herr Kreis-
medizinälarzt Dr. Prigge-ÄLiesbaden sprach sodann über
die Mitwirkung des Arztes bei der Berufsberatung, die
erwünscht ist, um die körperliche und i» manchen Fallen
auch die geistige Eignung für den gewählten Beruf sest-
zu teilen. An die Borträge schloß sich eine Debatte, IN
der noch manche Punkte geklärt und näher beleuchtet wurden.
'-m Schluß bildete die Vorführung einer Serie von
Lichlbilder » , die interessante Darstellung aus de », Gebiete
der Berufsberatung vorführten. Sü dürfte der Abend
den Eltern und Kindern wohl manche Fingerzeige für
die bevorstehende Berufswahl gegeben haben.

Der diesjährige Hochheimer Frühjahrsmarkt wird am
13., M, und 15. Mürz ab gehalten. Er hat sich schnell ein.
geführt und erfreut sich bereits großer Beliebtheit , jo daß
auch dieses Jahr mit gutem Besuch zu rechnen ist.

Bon einem Auto angesahren wurde Mittwoch Nach¬
mittag gegen 2 klhr ain Ausgang von Hochheim ein
Motorradsahrer . Er wurde zu Boden geschleudert und
blieb bewußtlos liegen. Passanten brachten den Bewußt¬
losen in einen in der Rühe gelegeueu Laden. Da er kein
Lebenszeichen von sich gab, wuroe er mittels Auto nach
Mainz ins Städtische Krankenhaus gebracht. Die Arzte
konstati-rten einen schweren Schüoelbnich. Der Schwer¬
verletzt wurde als der tktjährigo Hans Krön aus Mainz
festgestellt.

Ans der Zentrnmspa tei. Die für Sonntag , den 13.
ds. Mts . in Hochheima. M. angesetzte Kreis- und öffent¬
liche Versammlung der Zentrumspartei kann leider nicht
stattfinden, da der Vorsitzende an dem Tage an einer
Reichsparleiausschutz'Eitzung in Berlin teilnehmen muß.

— Bekämpfung der ebschädlinge durch Trockenmittel.
Aus der Pfalz wird geschrieben: 680000 km. müssen allein
die pfälzischen Winzer alljährlich bet der Peronosporabe-
kümpfnng zurücklegen. Wenn ein Mann diesen Weg
machen müßte, braucht er dazu rund 60 Jahre , Dabei
sind 00 000 Fuder Spritzbrühe auf dem Rücken mitzuschleppen,
deren Gewicht einem vollbelavenen Eisenbahnzug von fast
40 km. üünge entspricht . Wenn die Winzer der
Reuzell entsprechend, die Peronospora mit den, Kupfer-
staubin ittel n „Cusisa 1020" und „Gusarsen " bekämpfen,
so muß zwar genau derselbe Mg zurütlgelegt werden aber
nur II o an Last ist mittzuschleppen , nur ein Gewicht , das
einem Elienbalmzug von 1.8 km. Länge entsplicht. Noch
viel deutlicher zeigt sich die Arbeitsersparnis bei Anwen¬
der Trockeuoerstäubungsmiitel „Gustja " Und „Gujckksen"
bet folgender Rechnung : Wenn die ooooo Morgen pfäl¬

zischer Weinberge in einem Tag gespritzt werden müßten,
braucht man dazu 30000 Mann und 12 000 Pferde. Mit
Staubmitteln kann man sie mindestens ebenso gründlich
behandeln in einem Tag mit nur 24000 Mann und ohne
ein einziges Pferd. Es wird also in der Pfalz bei einer
einzigen Bekämpfung mit „Cusisa" oder „Cusarsen" gegen¬
über der Spritzung die Tagesarbeit von 6000 Mail» und
12000 Pferden erspart. Dabei ist die Ersparnis noch nicht
berechnet, die dadurch gegeben ist, daß bei Verwendung
von „Cusarsen" gleichzeitig der Wurm erfolgreich bekämpft
ist. Deutlicher kann wohl der enorme Fortschritt, der mit
Einführung dieser neuen Verstäubungsmiltel erreicht
wird, nicht gezeigt werden.

Ein großer Fox-Film. —Ein erstklassiges Meisterwerkl
„Der Hochverrat von Panama :" —Interessieren Sie sich
für das Leben auf hoher See ? —Jntereflieren Sie sich
für das Treiben der internationalen Spione?—Interes¬
sieren Sie sich für den politischen Geheimdienst der ameri¬
kanischen Marine ?—Interessieren Sie sich für ein Marine-
dramo, das so gewaltig ist, daß die amerikanischeRegierung
ihre gesammte Schlachtschiffe'.md Kreuzer für die Aufnahme
zur Verfügung stellte? Dann besuchen Sie den Fox-Film
^,Der Hochverrat von Panama " Samstag und Sonntag
'in den Astoria-Lichlfpielen.

Der Volksverband der Bücherfreunde im neunten Jahre
seines Be ehens. Mit dem neuesten Heft der „Viertel
jahresblälter, , veröffentlicht der V. d. B. das Programm
seiner nunmehr IX. Jahresreihe . Die klangvollen Namen
der Autoren und die vielversprechenden Titel der vier
^ahresbände verdienen ausführlich genannt zu werden:
Else Rabe, „Der Hafen", ein Roman verschieden gearteter
Menschen, die in einem großen Wirtschaftsunternehmenzu
gemeinsamer Arbeit verbunden sind. H. H Houben,„Der
Ruf des Nordens", Abenteuer und Heldentum der Nord¬
polfahrer. Paul Stefon, „Franz Schubert", einejeden Laleik
interessierende Darstellung des Aieisters und seiner Zen.
Josef Friedrich Perkonig,' „Bergsegen" (Roman). Schön¬
heiten und Schrecken einer großartigeii Natur Die Vler-
teljahresblätter des V. d. B., die die Eeschaftsstelle Bei lin-
Charlottenburg 2, Berliner St . 42/43, Jnleieffenten auf
Wunsch kostenlos zukommen läßt, erweisen sich mit jedem
neuerscheinenden Heft als eine anregungsreiche, vornehme,
literarisch und künstlerisch hochwertige Zeitschrift.

Genaue Briesauffchriste» unbedingt erforderlich.
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Falle in der vorgeschriebenen Weise zu kennzeichnen.

# Wettervoraussage für Sonntag, 13. Februar. Anhalten
der kalten, trockenen Witterung.

-u- Noranmelduna und Vorauszahlung aus die Umsatz
# l" ^Snungs » |üt di- Ä 'ÄÄ

kindischen Zahlungsmittel aus technischen Gründen nicht vor
Mitte dos Monats festgestellt werden könnest^ wer, n ebens
wie im Dezember 1026"Nv Januar 1927 auch"NFcb: ^
und März 1927 allgemeine Zuschläge uach tz wenn
Sieichsabgabenordnung und Verzugszinsen nicht ^ ^
die Voranmeldungen und Vorauszahlungen f !
steuer bis einschließlich 15. Februar lind 15. Marz 10. .
Finanzamt(Finanzkasse) klNgehen. . . . . . ,

# Ei» Warenzeichen ist keine Urkunde! In diesem Sl lNS
entschied vor kurzem das Oberlandcvgericht1 ' ft öict.
brachte damit einen Prozeß zum Abschln«, der i » ^
Jahre die Gerichte beschäftigte und ztt sechs Urti sir; cn: £e
1922 hatte ein Händler Kaßel Heeressernglar -Ra e
„Seift" angetanst und sie in oer Weise umgearbeitet und Mil
dem entsprechende» Zivilwarenzeichender Fwnei ,3̂ B ^
sehen, daß der Eindruck hervorgernfen wurde, d.° Firn Ztz
habe die Umarbeiten selbst vorgenommen. Die StrastaiNN̂
verurteilte den Händler und de» von ihm keaus at ^
chaniker wegen Nrknndenfälschung aus 88
zu Gefängnis. Das Reichsgericht hvb aber f “in dem Urteil der Charakter der Urkunde nicht,w sel-t
festgestellt sei. Das Schöffengericht und ^ StAlMM
Kassel kamen wieder zu Ge anginsflrasen, viesm a .
fertignng einer falschen Urkunde, Das ObeAaNveSgeiNN
Kassel hob aber dieses Urteil ans. mit der Begm'w nfli daß
Warenzeichen keine Urkunde sei. Wie von den «brigen
richten schon sestgestellt. sei lediglich WtÜkll ^eiß 1 ^ bdie 14 und ist des Warenze ' chengesetzcS zu bfstr °b ' ' -
Strafkammer erkannte nunmehr anstelle der bisher g
fäiiflniSfttafc auf eine Geldstrafe und eine an d» .e>rn.a u
zu zahlende Buße von 250  Mark.

SvsMMichien.
RrichSmittkl für die Rennstrecke Nvrburgring.

Bei der weiteren Beratung des Verkchrsetats im Haushalts,
nusschuß des Reichstages forderte Abg- b. Gueravd
fiir die Nennstrecke Nürburgring. Solche Rennen nut> Äutonwl -
Wettbewerbe hättenz. B. der italienischen Atttoinodilmsustne ganz
außerordenllich geholfen. Ter Redner legte eine Enischliehunz
vor, die die Reichsregicrung ersucht, das Unternehmen des Rurburg»
riiißcö wegen seiner internationalen Bedentimg und seinerB »
dcntnng für die deutsche Automobilindnstrie durch Hergab« ent¬
sprechender Mi Itelzn fördern. Die Enlschließung wnra ^
Ausschuß angcnoinmcn.

Hochschulsport.

Wie verlautet, sind die Meisterschaften dev Kreiseü lTder DcUl»
scheu Stndentcnschast nachT«irmst°Dt verlegt Nvorden Es handelt
sich dabei UM eine sportliche Peranstattung allerersten 8l g -
der sich die svigenden Hochschulen beteiligen werden. Dar' .stcNN,
Frankfurt, Fr-Ibnr«. 'Meßen. Karksruhe. Mamiheuih Marburg
enmnort lind TMsiNMI. Die Zahl* * li-melbeten̂ "ka»mf«r
bot lägt jetzt schon nngefähr 160. Ausgetragen Iverden die Melfttb«
scIMl in Mldlans, Fechten, A°zeu. Schi°ö-". SchwimmenK«*.



Christian Esser
Ser Bürgermeister von Eynattcn , wurde als Vertreter der Be«
oölkerung der Kreise Eupen -Malmedy in den belgischen Senat
gewählt . - . -

Ser Stiit HMst«.
Dienstag , den 15. ds . Mts . vormittags von 8 bis 9 Uhr

findet an der Stadtkujse hier die Auszahlung der Zusatz¬
renten für den Atonal Februar 1927 statt . Die Empfänger
werden gebeten die Auszahlungszeit genau einzuhalten.

Hochheim a . M ., den 11. Februar 1927.
Der Magistrat : Arzbächer.

Dctrisft : Mahl zur Landwirtschastskammer.
Die Wahl zur Landwirtschafskammer findet am Sonn¬

tag , IHN 2b . Februar 1827 ven vormittags 8 bis nachm.
3 Uhr statt.

Die Stadt Hochheim bildet einen Stimmbezirk , der
Wahlraum befindet sich im Ratbause , Zimmer 3, Erdge¬
schoß.

Zum Wahlvorsteher ist Herr Landwirt Johann Wir-
schhrger und zu seinem Stellvertreter Herr Landwirt Peter
Hirschmann ernannt worden.

Hochheim a . Ast, 11. Februar 1927.
Der Magistrat : Arzbächer.

Zugelaufen : Ein Hund . Der Eigentümer wird ersucht
seine Rechte innerhalb 6 Wochen gegen Erstattung der
Futtertosten im Rathause Zimmer Rr . 1 geltend zu machen.

Hochheim a . M ., den 10. Februar 1927.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Betrifft : SchäLlingsbekämpsnng an den Obstbau^
Der Kreisausschutz des Landkreises Wiesbaden teils

daß wie im vergangenen Jahre , so auch in diesem|
die Schädlingsbekämpfung an den Obstbäumen iw *'
kreis Wiesbaden durchgeführt werden soll.

Den Lbstzüchtern stehen hierzu die beiden , dem ^
gehörigen , fahrbaren Motorbaumspritzen zur Vers»

Die Interessenten , welche sich an dieser BekäMf
beteiligen wollen , werden aufgefordert , sich bis spä^
Samstag , den 18. Februar ds . Js . während der VorMM
dien , stunden im Rathause Zimmer Nr . 8 zu melde»

Dabei ist anzugeben , die Zahl der zu behäng
Obstbüume . Distrikt und ob die SchüdlingsbekümpfuM
Obstbauni Earbolineum gegen verschiedene Schädling
Krankheiten vor dem Aufbruch der Knospen , oder
Kupferkalk -Urania -Brühe gegen die Schorfkrankhei^
fressende Insekten direkt vor und gleich nach der ^
ausgeführt werden soll.

Hochheira a . M ., den 9 . Februar 1927 ,
Der Magistrat : ArzbM

Man biwt iHanuskripie W “ nur einseilig^
zu Schreiben.
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Hochheim am Main

Heute  Abend ab 8.11 Uhr großer

Kappen “ Abend

Kirchliche SlacforicMen*
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag Septuogesimo , den 13 . Februar 1927.
Eoangeliuin : Die Aibeiter im Weinberge.

7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion für die Frauen , 8 .30 Uhr
Kindergotiesdienst . 10 Uhr Hochamt , 2 Uhr Mutter Eottes-
andacht , 5 Uhr Versammlung des Müttervereins , 8 Uhr
Versammlung des Arbeitervereins . Vorstandswahl und
Kassenbericht.

Werktags : Beginn des Schulunterrichtes um 8 Uhr. 6.30 Uhr erste
hl . Messe , 7 .15 Uhr Schulmesse.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , Sipiuagesima , den l3 . Februar 1927.

Vorm . 10 Uhr Hauptgottesdienst , Predigtlhema : Arbeiter und Ar-
britssragen . 11 . IS Uhr Kindergoitesd ' enst.

Dienstag Abend ttbungsstunde des Posaunenchors.
Mittwoch Abend ttbungsstunde des Kirchenchors.
Freitag Abend Jungfrauenverein.

8tult besonderer Anzeige!
Heute entschlief sanft im Herrn nach lan¬

gem , schweren , mit großer Geduld ertrage¬
nen Leiden , unsere herzensgute , treu besorgte
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und
Tante Frau

Julie Seckler
geh . Reinbott

im 78 . Lebensjahre . In tiefem Schmerz

die trauernd Hinterbliebenen.

Hochheim a. M , Altenhundem . Steeg,
den 12. Februar 1927.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 15 . Fe-
bruar 1927 nachm 4 Uhr vom Trauerhauae Fried*
richsplatz 6 aus statt.

3Ö&JkJkt JL dki$bA dk>3kdk> JL JktdLJki JLdkJk  ^
4  ►
4  Danksagung ! M-4 Für alle Aufmersamkeiten und Glück-

wünsche anläßlich unserer silbernen Hochzeit

4

sagen wir Allen

herzlichen Dank
Emil Christ und Frau nebst Familie.

Hochheini a. M„ den 12. Februar 1927.

6/30 P. S. Olanderer
neueste Type, Allwetterverdeck, alle Schikanen, 6 fach bereist,
Dez . 20 . neu gel efert , umständeh . preiswert zn verkaufen.
Off. u»t„ ff e . 9t.  736 an « »«all MafI' . z » »>fu,t » M.

vif Vielzellige UesWendung
von Maagi'z CUtirze

ist mancher Hausfrau noch unbekannt . Nicht
nur Suppen aller Art , sondern auch Gemüsen,
Sogen und Salaten verleibt ein kleiner Zusatz

feinen , kräftigen Wohlgeschmack.

Man verlange ausdrücklich Maggi ' s Würz'

Astoria-
Lichtspiele

Ein besonderes Ereignis für Hochheim
Samstag und Sonntag abends 8 Uhr!

Der große Fox -Film

M  Sodweriitu.Wum"
das gewaltige Morinedrama der Fox -Fiwi
Corporation , New- Port . Inte -nationale Spio¬
nage . Hyäm n der Politik . Beratene Sch ff .
Für bicfen Fi IN stellte die amerikanische Re¬
gierung die gesanrte Kriegsflotte zur Verfügung.

sie Wsi'sik FkM der Wkll Ilz Sslstzi»
8 gemalt ge Akte ! 8 gewaltige Aktei
Da -u:

2 iollr Fox-Grstnken in je2Akten
Künstler -Musik.

"Uenn Sie zur Börse
oder zum Markt nach Mainz fahren , dann besuchen

* Sie bitte stets auch das

I Münchener Löwenbräu
(früher Wocker)

| am Stadttheater.

| Bekannt für vorzügliche Küche
gepflegte Spezialbicre.

CUefnberq ^ pfähle!

■im
muß das an StA wenig erfreu,
lithe Sdiuliputzen sein . Tragen
Sie die Creme haudidünn auf,
lassen Sie die Sdiuhe einen
Augenblick stehen , bürsten Sic
dann mit reiner Bürste blank
und polieren Sie mit weichem
Lappen nach . Aber nicht

endeine Creme dürfen Sie
arten , sondern nur die hoch*

wertigste Lederpasta

Mal
p 'fäuft <£a.i £ iA >i!

Weiße Zähne machen jedes
sprechend und schon
Ichon durch ein»'.
Putzen mit der
erfrischend schin^y -, . ’**T~ erfrischend  schnte ",

« Zahnpaste erzielen Sic einen wundervollen Eltenbe^
npf tlftnMfl /itlrk am  San iSaUx .CfüX. u t. . ! . t .*r •J• /vt ltflltf/der Zähne , auch an den Seitenflächen , bei gleichzeitiger Ben
dafür eigens konstruierten Chiorodout - Kaknbttrste mit >,-«
Borstenschnitt . Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als
des üblen Mundgeruchs werden restlos damit beseitigt . Versuchen^
zunächst mit einer kleinen Tube zu «a Pfg ., <
mr runder 70 Pfg ., für Damen Mk . 1.25 jwcichc Borsten -, für b
Mk . I,25>Jharte Boltens . Nur echl in blau -grüner Originalpacku »!
der Aufschrift „ Ckloroelonl “ . überall zu haben.

Alle Arten Schnitthölzer,
wie Bretter , Latten , Hobelware sowie S* 311
aller Art zu billigsten Preisen bei

Faul Wehrle *Taunusstraß

11879er

lü fynuificrt , sowie auf beffskin Wcae imprägnier
Stick l l,25 — 2 in . lang , Baunipsiihle , Noseniiä '' -' , Spa-
Itrrl ’öltcr , Pfosten für ame stk. Anlagen und zur Einfriedi¬
gung 2 — 3,50 m . lang , offeriert zu billigi ' en Preisen.

6q 5or Dleädtk. Oestrich imR̂ eingau,
Telefon 70, Gegründet 1875.

Billige Bcttfedertt!
Nur gut füllende Sorten . 1 Vfd . graue ge¬
schlissene Mk . l .50 , Halbweiße Mk . 2 — . weiße
Mk . 2 .50 , b >ssere Mk . I . — , und 8 .50 , daunen¬
weiche Bit . 1 . - und 5 — , beste Sorte Mt 6 . —
und 7 .— , hol ' weiße ung - schltfiene Rupff -dern
Mk. 3.- . weiße Mk. 3.75. 4.75. beste Sorte

Mk . 5 .50 . Versand portofrei geaen Nachnahme ; Umküllung gratis ;
Muster frei. Rücknahme und Umtausch aus me>ne Kosten gestattet.

Benedikt Sachsol , Marbung fLahn ) Nr . 90.

Heute Abend 8 Uhr Zu¬
sammenkunft bei Kame¬
rad Adam Lauer wegen
Beerdigung der Kame¬
radin Mrrrgar . Breck-
heimer.

fioral -Mel
in größter Auswahl zu
billigsten Preisen.

Zigarren - und Schreibwarenhaus

Kuller. Weiherlikchs 14.

B - g . 07 SaB
Samstag,  den UM

1927 , abends 8 Uhr fi' 10 .«
Vereinslokal „ Zur Krone '" '
diesjährige .

General -Versammk »^
statt, wozu wir alle Aktivs
possiven Mitglieder um
scheinen bitten . Mit Spo

Der B o r st a >
N.B . Die Spieler der .',

9 . und 1 . Jugend -ManmZ,
werden ersucht, schon um
antu send zu sein wegen eU'
sonderen B sp' echiina.

Ab Montag
steht ein großer

ransport
Hannoveraner

Fekkl ii. SäultrlMnt
zu sehr biliaen Preisen z >m

Verkauf bei
Max Krug , Hochheim a . M . Tel . -18.

Mrin bittet Y\ z\n&c

zeigen beiÄi# ”
fofort zu bezaßl^
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Mla unb SWlMU
Sreistodi, Flsesheim

pause,

Von Woche zn Woche.
Von Argus.

?iacls - e‘uer  Iweitnonatigen parlament -arischen Krisen-
im*./ ' , , Er von kurzen Gelegenheitssitzungen seit«
^Ä "Unterorochen wurde , hat der Deutsche Reichstag sein«

eit  i 10U  neuem ausgenommen . Das zur ord«
Zeitung der Regierungsgeschäfte berufene

dor versammelter Volksvertretung sein
inneren Programm kundgegebcn, das alle Punkte der
selbe tim UJ *"" swartigen Politik ins Auge faßt , und für das«
erbalwn ^ cv!>Hen  Mehrheit ein volles Vertrauensvotum
18 weiteren ^ N̂ehr von 61 Stimmen , zu denen noch die von
lür das - ' ^ 6^ordneten sich in Zukunft gesellen tverden , die
gcgcnwänTn '" » ^ "? ' ' ^ tlel abgegeben l>aden , sichert dem
Petition Wb . .- ''^ Ministerium für absehbare Zeit seine
mm Auslands Lf J Zukunft in Ruhe entgegensetzen kann,
keine' Revanche " " wentlich die Programmworle , daß wir
Zustimmung bern" ^ verlorenen Weltkrieg wollen , große
an Stimmen ^ ^ ^ fen, und es fehlt selbst in Paris nicht
gäbe des linken ^ usicht sind, daß der Frage der Frei«
werden müsse W,r w" früher oder später näher getretenZSVS&  L LL-LS-»-» ®?“Ärm »>» ».
Ä °» «nd -sIL ? L " ?°!» ismo fteinbc äolbici , am

' soll.
auenskundgobung für das
lrisis beendet, und mit der
Volksvertretung die erste

aus Die -" oeitslosenversicherungsgesetzes
der Erwerbslosen wünschten höhere Unterstützung
h.,m \!°!Ctl-  Dl ? Kosten der neuen Versicherung sollen

«Isl ' ” Iwcint, als ob in diese,
Neuerung vorgenommen werden soll
verjünote Kabineo"d !>E ? * Dertrauenskundgobung für das
zWeichnFebri-arioch - ^ War die Krisis beendet, und mit der
Lesungte h J> ic  Volksvertretung die erste
aus. Die ganpencn Arbeitslosenversicherungsgesetzes

d-m lib « Ü33, “ Ste WW f<iw Seite nach
gehalten wird. Dies Geheimnis noch geheimdauern und o&t !,X ® ‘ wird freilich kaum sehr lange
tini die schon Imm,- ?UaL 1 c'nc Begegnung mit Musso-
weu'n sie freilich r " Aussicht genommen ist, stattfind : !!,
folg dabei ein mob r̂ bestritten wird. Ob d̂ r Er'
aber es ° rrr- DI^' ll* allerdings etwas anderes,
die Deutschen 'w^ Äm ..? P̂? -̂ ?^ wann , eiil gutes Wort für.^ in Italien

Italien zuliebe emzulegen. Auf große politische
tonnen wir uns bei unseren be-Ä^ .hwuer <,rnrn:n giim

I teldenen Machtmitteln nicht einlassen.
Enti^ ffnû lm ^ Unterzeichneten Schriftstücke über die

S ar - - - Ausfuhr:
• "out Auslande sind jetzt zwischen der

runa ansaewüsiw " ". Paris und der deutschen Reichsregie-
Koi .fereA A . '? '! - r % Schlußwort der genannten
Berpflicblliim « „ die...deutsche Abrüstung den eingegangenen
allerdinas und nunmehr vollständig beendet sei," liegt
desienA kuÄ S ? "r . Tie Erklärung hierüber wird in«
Land klingt die Nicht angenehm für Teutsch«
Krstungsmillml -,, " ^ boß auf polnischem Gebiet neue
6u Angriffs - okifhr - Deutschland geschaffen werden , die nur
deutschen Fcstun^ ^ wfallzwccken hielten können . Nachdem die
Hoben, hätte m  im
Dolen sich"eb«nfalls '°" tl' ch selbstverständlich sein sollen, daßdavon bouisalls einer Zuruckhaltung

AlfÄ ' daß in Lr i,u März

dsten'kaum noch Verteidigungswert

einer Zurückhaltung befleißigt. Es wird
ßagnna ^ es^ chm" ' rV n im  März tagenden Frühlings¬
in ist« biinnp-A ^/dundes Tr . Stresemaun ans diese Verhält«
jS.aate,! wm w der Regierung der Vereinigten
Entwaffn »,,-, A .Ä ^u^ erka heißt es , daß sie nach der deutschen
>m». . : , ? ai!T§ neue aus die Zweckmäßigkeit einer allge«

Gp«k ^ ^ nalen Abriistnng Hinweisen will . Was bis-
wenl von der Abrüstung beraten ist, hat Lekanntlich

Mieinen r 1, u“ oa- )̂ ioramugig !eil
mn- in ^stwrnationalen Abrüstung Hinweisen will.

. Oeni ^von der Abrüstung beraten ist, hat
nur im AschAinb« ? Eine  Entwaffnung , wenn auch
durch die hierbei in , Fstßstabe, wurde es doch ermöglichen,^machten Ersparnisse die deutsche» Lawes-Ersparnisse

rnae » - — 2500 Million . »

* * e SnftuÄÄäir“ 6" 6' " ' W * * * •*

'■»QlilmtrtPiV<-, e ** Tr *'. n o:
betragen wllen m,A/ ..A "?00.Millionen Golbnmrk jährlich

Die Eröffnung des englischen Parlaments hat stattgefun¬
den, und dessen Verhandlungen werden doch ivohl dazu bei¬
tragen , in der chinesischen Streitfrage diejenige Klarheit zu
schassen, die bisher vermißt wird . Die englische Regierung
sucht es , wie zu erkennen ist, zu vermeiden , die Chinesen durch
eine militärische Aktion herauszufordern , sie will aber auch der
Forderung der Chinesen nicht nachgeben, daß sie selbst in ihrem
Lande die Herren sein wollen . Die Bemühungen der Ber¬
einigten Staaten haben bisher kein praktisches ' Resultat er¬
geben, und ob das Bestreben Mussolinis , eine italienische
Intervention im Fernsten Osten zu veranlassen , eine bessere
Wirkung herbeiführen wird , steht dahin . China hat seine
Zeit erkannt und will sie so gut wie möglich ausnützen . Enge,
land aber muß mit bösen Zwischenfällen in Indien rechnen,
falls eS sich vergißt.

Ans Hchm mii>Heijen-NliW«.
A Mainz . (30000 Mark Kirchengelder unter-

f ch lag«  n .) Der ehemalige Direktor der bischöflichenrz-uian-
zen, Schneider , der schon längere Zeit von seinem Posten ent¬
hoben war und zuletzt als Arbeiter bei den Tombauarbeiten
beschäftigt wurde , ist nunuiehr verhaftet worden , nachdem die
Untersuchung ergeben hat , daß Schneider zirka 30 000 Mark
Kirchengelder unterschlagen hat.

A Alzey (Rheinhessen ). (Von einer Dogge ange-
falle  n .) Ein hiesiges ILjährigcs Mädchen wurde von einer
Dogge angefallen und ihm dabei ein Stück Ohr abgerisien.

A Gundheim (bei Worms ). Unfall mit t ö h I i d) c m
Ausgang .) Der in den 70er Jahren stehende Wmzer
Stephan Leidemer war in seiner Scheune damit .beschäftigt,
Frucht zum Dreschen vom Gerüst hcrunterzuwerfen , als er
plötzlich infolge Schwindelanfalls vom Gebälk auf die Tenne
herabfiel . Leidemer starb tags darauf.

A Bingen . (Renovierung der Burg Klopp
a m R h e i n .) Die die Stadt Bingen überragende Burg
Klopp bedarf dringend caier gründlichen Renovierung , illach-
dem die Stadt Bingen im vergangenen Jahre bereits Ans-
bessernngsarbeiten , die 15 000 Mark Kosten erforderten , an
der Burg vornehmen ließ , bewilligten die hiesigen Stadtver¬
ordneten erneut 25 000 Mark für iveitere Renovicrunaen.

A 7 armstaht . (Parlamentär, ) che s a n s ye ) .
s e n .) Der Finanzausschuß des Landtags ist für Dienstag,
15. Februar , und folgende Tage einberufen . Die Tages¬
ordnung sieht neben einer Reihe von Eingaben und Anträgen
die Beratung der neuen Steuerentwürfe zur Grund - und
Gewerbesteuer , Sondergebäudesteuer sowie eine Regierungs¬
vorlage über die Kunstausstellungen im Sommer 1927 vor.

A Darmstadl . (Ai ord und Selb  st m ord .) Im
Waldrevier Kobcrstadt im Dreieichwald hat ein junger Mann
aus Dreieichenhain seine ans Langen stammende Geliebte cr-
jchosscn, und dann die Waffe gegen sich selbst gerichtet.

A Frankfurt a. M . (EintenrerSpa  ß.) Ter .Kauf¬
mann N . wollte in der Moselstraße ein vor einem Hause stehen¬
des Motorrad , dessen Führer auf einige Zeit weggsgangen
war , besteigen und damit wegfahren . Er geriet damir aus den
Bürgersteig und fuhr gegen einen Rolladen so stark an , daß
die große Ercerscheibe zertrümmert wurde.

A Fricdberg . (B o m Pferd  g c s chl a g e n .) Auf der
Landstraße Friedberg —Oberrosbach v. d. H. ereignete sich an
einem der letzten Abende ein schwerer Unglücksfall . Der Sohn
eines Friedbcrger Fuhrunternehmers führte ein schweres
Arbeitspferd nach Friedberg , das kurz hinter Ober -Nosbach
seinem Füher ein Bein vollständig zerschlug. Das Pfdrd l,q
zurück nach Ober -Nosbach. Auf die Hilferufe des verun¬
glückten eilten einige Einwohner aus Ober -Rosbach herbei.

A Bad Nauheim . (Tragisches te  sch ! ck.) Kürzlich
meldeten wir , daß ein Einwohner von hier die seit 10 Zähren
verlorene Sprache wiedergesunden hatte . . Der Mann ntt
jedoch unter Wahnvorstellungen und seelischen Depressionen,
in deren Folgen er seinem Leben freiwillig ein Ziel setzte.

A Kassel. (S chw eiet U n f a l i m St einjtu  ch.)
In einem Basaltstcinbruch am Billstein bei Helsa Wunen zwei
Arbeiter durch berabstürzende Gesternsmasicn veriwuttei.

Einer von beiden wurde mit zerschmetterten Gliedern tot ge¬
borgen , während der zweite mit schweren inneren und äußere»
Verletzungen in bedenklichem Zustande im Krankenhaus dar-
nidderliegt . t

A Wolfhagen b. K. (40 0 Gr i p p ekranke in ein em
O r t.) In dein kleinen Ort Wolfhagen schätzt man die Zahl
der an der Grippe Erkrankten auf etiva 400. Todesfälle sind
glücklicherweise bislang nicht zu beklagen. 1

A Marburg . (An vergiftetem Weizen ge¬
storben .) In der hiesigen Kinderklinik ist ein zweijähriges
Kind aus Ockershausen (Kreis Marburg ), das in einem un¬
bewachten Augenblick vergifteten Weizen gegessen hatte, ge¬
storben.

A Montabaur . (10 0. Gebu t tsta  g.) . Im benach¬
barten Bannibach feiert am 11. d. Bl . der älteste Mann des
Westerwaldes , der Privatmann Peter Schupp , seinen 100. Ge¬
burtstag . Schupp ist Mitbegründer des Turnvereins Monta¬
baur und gilt als das älteste Mitglied der Deutschen Turner-
schaft. Anläßlich des seltenen Ereignisses wird von der Be¬
völkerung sine große Huldigung dnrchgcführt , zu der Bischof
Kilian von Limburg und Landral Collet von Montabaur er¬
scheinen werden.

A Eltville . Wiederaufnahme eines Klein»
bahnbetriebes Eltville — Schlau gen  bad .) Di«
Kleinbahn Eliville - Schlangenbad , die vor vier Jahren unte»
den damaligen Notverhältnissen ihren Betrieb einstellen mußte,
wird bald wieder in Betrieb gesetzt werden . Zurzeit ist man
mit dem Wiederinstandsetzen der Maschinen und des Wagen¬
parks beschäftigt.

3m Zickzack.
Di e Pflege der modernen Frau . — Wenn man
sich das Haar färben läßt . — Die w c r t v olle
Nase . — EheaufProbe . — WennmanohnePaß

r e i st und  a b st ü r z t.
Die Dainen in unsren 'Tagen — haben wirklich schwer

zu tragen , — denn ihre Schönheit als höchstes l̂ ut — er¬
fordert täglich ihren Tribut . — Puder , Schminken und Mcx-
turen , — kosmetische und andre Kuren , — Punktrmlern,
Mensendiecken, — Alassage auf Brust und Rücken, — Ondo-
lieren und Rasieren , — hinterher noch Blanikuren , — viel¬
leicht nützt auch der Schönheit Preis — ein Paraffin -Bad
recht heiß. — So hat die Frau den ganzen Tag — recht viel«
Müh und viele Plag , — und ist sie endlich hergericht , — so
weiß doch der Mann oft nicht, .— die Arbeit richtig enHU-
schätzen— und die Gefahr , in die versetzen die Damen s j
mit dem Bestreben , — ihrer Schönheit neuen Reiz zu geben.
— So war in Madrid 'ne junge Dam ', — die zum Künstler
des Haares kam, - und sich, um ja recht schon zu sein, -
das Haar lies; anders färben ein. — Manchmal ist die Jy'iUu
pikiert , — wenn ihre Arbeit inan schimpsiert; sa straft sic
die Spanerin sehr, — das Gesicht schwoll an und iinmermehr.
— Sie mußt ins Sanatorium , — dort fand im Lab ratormm
— ein Chemiker , daß das Haar -Farbennttel schuld dran
war . — Die Dame verklagt den Figaro , — der aber sagt ganz
keck: „Wieso, — soll mir die Straf ' sein ausgebrannt , — W*
ist allein der Fabrikant !" — So geht die Klage her und hm.
— des lang ' Prozesses kurzer Sinn - ift schließlich, »ca- fnnn
geschcy'n, — daß Schönheit kann verloren gehn, - wenn die
natürliche Gestalt — durch Kunst verschönert nnt Gewalt . —
Dies verspürte auch da neulich — Miß Mabel Bam , die recht
greulich — ihr kleines Naschen sand, obwohl — sie galt als
ein Schönheits -Idol — in der amerlkanischen Bühnenwell.
— Sie flugs 'ne andre sich bestellt - beim growcn Schon«
heitsinstitut der Welt . — Sie wählte sich cm neu Modell,
darauf man sie operierte schnell. — Doch als man ab ,
den Verband , — Mabel die Ras abscheulich fand, — lyre
Schönheit war ' zum Teufel , — und ihr Berns , ohi »
Zweifel , — litt darunter bittere Not , — da ge als Sangcrm
verdient ihr Brot . — Natürlich klagt sie auf Schadenersatz,
hunderttausend Dollar ist ihr Satz . - Hierdurch wohl mancher
erst erfährt , — was ist so ein Riecher wert.

Ekjählu »»g von Lyeodok Trorm.

L beivln Brüder blickten au > das stumme Gla ^ ; kein
junges Anll tz blicfie mehr hemas ; au u nicht v..s .iew alte,
va -2 \ e besser noch als jenes tannlen . Schw .'i^eno lzincsen ne
we ter,  sie leiten Mit wie Mit E irjuichi lh,e Hans balo auj
das ec, e, bow aui das a d :re der um .,elstehenden Gciä e, als
wr re cs noch in threr Knabenzeit, wo ihnen eer Eintritt hier
nur bet Famiftenseste» und zu> W .lhnach szeii vor ö n > ae-
-Desen war . Wie damals war un er der sch veren Siuckcovtle

er G p -oecke das stille Br tzsn ver Kccstallkro e ; wie damals
nngen ü er dem Kanapee die lebcns,,roßen Brallbil 'ier der
' lUr” 'u ihrem Brancstaate , daneben in höherem Atter die
h." utvsellerv , üere'' altmoiische Gestakwn ihnen in der

am.i-nun ihrer jlüheiten Ju -dendzeil enlschivanlen.
gn 'tiitian Albrechi, " ja .lle der Jüngere , und der vom
Vater erervie stienge Fag u»l den Mllno verschwand ein ivenw;
^hler darf Nichts oerttcki we den."

trxS  ß weifte auch nicht, Friedrich ."
„Es verdteivt Dir sonach mjt dem Hau 'e."
„lind der Papagei ( Den haben wir veriessen."
^Ich denke, der i chön auch NU! zum Hause."

, C nistian Alorechi nickte. „Uov Du Nimmst dagegen das
oe'te Ta >eis>lber UitO das Sevie por-ellan , da !- hierneben in
ver Gejchinkammer sieht !"

Friedrich n ckie; eine Pause entstand.
„ro wären wir denn mir unseiec Teilung fertig !" sagte

Ehrlstian Atbr ckt iviever.
Friedrich A tworleie nicht; er stand vor de» Familien-

bildern , als oo er eingehend sie beirachten müsse; sein Kopf
drück>e si i, immer Weiler in oen Nacken, bis der ichwarrseivene
^Haaebeaiel im rechten Winkel von dem schokoladenfarbenen

tnoae avpano . „Es ,n nur noch ver Garten, " jagte er end¬
lich, als ob er etwas gain beiläufiges erwähne.

Aber >N vk-° B .u 'crs so ' st io ruhigem Antlitz Zuckte es,
«re wenn ein !ang Gesürch ' etis p ötzlich ausgesprochen wäre.
„Den G » >e» könnlest Tn wir lassen," sagte er bellommen.
..die Anslö nngs N'nme magst Du 'eibst bestimmen.

RiAnst Du , C r .stian Albccchi ?"
"Ich meine es, Friedrich . Du sagst es selbst, Du seiest

ein aeoonner Hagesto» ; — aber ich uno mcme C rsittne
unsere Ehe wiro s-estgliet lein ! Hier haben Ivtt nur den
engen Sleiuhos ; feiert es. Bruder , wo  sollen wir nnt reu
lieben Geschöoien hn ? llnv dann r̂. u selber. I .,7,
v llon, an den Sonntagnachmillagen ! Du was doch lieb r
Deine junge S Wäger in ols Dnne la beißige Wtwe  Antje
Mo . er" unseier Maller Kaffs,tisch verwalien sehen!"

^Dciiien Kindern ", erviverie der an ere. ogne umzu-
blickem „wird mein Garten nicht verschlosten jem."

Das wein ich, Iteocr Friede ch; aber Kinv.rhandc m
meines oronun,siiebenden Herrn Bruoers Ranankeln - und

Frierrich antwortete hierauf nicht. „ES Ijt ein Kodnrll
ru unsre ? Vaters Teaamcnt gewesen. - wgie er, als iprache
er es zu dcn Bildern ober zu der Wand ihm geoenüber, „da¬
nach sollte mir rer Gar >en weroen ; die Auslö unassumme cst
mir nicht bekannt geworden, die magst du bestiminen oder
soist bcstiwmiN lasien."

Dec Aekiere nahm last gewaltsam seines Bruder ? Hand.
Du weißt es von Uiiierer sellgen Mu 1er, daß unser Vrler.

da sie das Lchri st ck einmal in die Ha >d bekam, ausdrück¬
lich ihr geheißen ha. : Zerreiße es ; die Brüder sollen sich da-
wn ve. iragen ."

,Es ist aber nicht zernllen worden."
„Tos wi ß '.ch wohl ; ^ ttat >m selben Augenblick ein

Fremder in das Zimmer , und deroha ben unterblieb es damals;
aber ipä er, am Tage nach selig Vaters Be'mnbniS hat nnjerc
Mittler dcn Willen vcS Verstocbenen auSnefmirr. "

„Das war cm volles Jahr nachher.'
„Friedrich , Friedrich !" rief der Aettere. »A I

klagen, was unsere Mutter tat !" .
„Tas niclit, (Sjiiftwn Albrecht ; Qierf j eA 4i{1.

sielte in einem Irrtum ; sie >var nicht mehr befug,

»»nÄiiit » «“<«» VS
Augenblick wie eine ratlose Frage ; dann egar
weiten Saale out und ab zu wanttln , b>s ^ ^
fiudtcn Atmen in der Mitte siehenbtub. „&ut, ja 9tĉ er,
„Tu wünschest den Garten , wir beide wiin cbcn ")N- - 1
dabei loll ui seres Valets Morl in Ehr .n bleiben ; teilen wir,
wenn Tu cs willst, daß jeder seine Hälfte habe!

^Und jeder ein velhunzt-s Ltück bekäme. . ,
"Nun Venn, '0 loco wi ! -  Laß uns hrnuntergehen.

Christine kann die Lose macke» !" . . Mrnder
Herr Friedrich batte sich umgewandj ; stm dem Bru

zugekehltes Antlitz war bis über die d.chien Augenbrau
hinaus gerö et. „Was mein R .cht ist," jagte er hestig, „

„ien ' auä »eil U»« tan « >!-' »»" ri ” i
Tür der Saales geöffnet: „ Madame laßt buien . es ist

^meicb ! Sogleich !" tief Chcisticn Albrecht: . Wir

°b« dic Herren «W.
einer Vicilelftunve trat unten aus dem Wohnzimmer

eine jugcndl che Frau mit leichtgepudertem Köpjchen aus VM
Flur hinaus ; beh nde e>st eg sie die btette Treppe bsM
Halite und riet dann rach dem S al hinani : ..Seid ,br venu
nach nickt sertia ? Friedrich ! CbtistttiN Albrecht! Soll denn
die Suppe noch zum driltenmat zu Feuer ?" ^

_ _ .... Fortsetzung folgt.



5vni3eS Miß Mabel mit ihrem Anspruch, — hat wühl
einen feinen Geruch, — was man für Schönheit kann be¬
kommen. — Vielleicht hat auch sie davon vernommen, — daß
in Amerika inan ist bestrebt, — (weil nian sich„auseinander-
lebi", — betrachtet die Eh' als leere Form, — und jeder lebt
nach seiner Norm), — die Probc-Eh' zu propagieren, — und
möglichst bald zu legalisieren. — Der Richter Ben Lindsey in
Denver — ist ein angesehener Kämpfer— für die ausge¬
zeichnete Idee — eine gesetzlichen Probe-Eh'. — Welch Per¬
spektiven eröffnen sich da, wenn dies wahr wird in Amerika?
— Junge, Junge, welch ein Glück! — du kannst sic haben
schmal und dick, — kurz und laug, hübsch und nett, — schwarz
und rot, blond und brünett, — mit blauem Aug und Grct-
chenzopf, — mit Sportfigur und Bubikopf, — immer nur für
Wochen zur Wahl! — ich glaube, das war' das Ideal! — Ich
würd in meinen alten Tagen, — selbst es auch noch einmal
wagen, — rutschte über die große Pfütze— auf daß ich diese
Zeit ausnütze— und probte in der Ehe mich.

Doch ach, meinem edlen Streben— ist es wahrscheinlich
nicht gegeben, — daß es in Erfüllung geht, — da ja das Ge¬
setz besteht, — welches die Einwandrung behindert— und so
die Aussicht stark vermindert, — daß ich Amerikas Grenz er¬
reiche. — Doch auch in Europa ist das gleiche, — hast du kein
Visum, keinen Paß, — so ist es wirklich gar kein Spaß, —
gelangst du in ein ander Land, — denn du erlebst dann aller¬
hand. — Dabei ist es ganz einerlei, — ob der Besuch freiwillig
fei. — Das erfuhr kürzlich ein Alpinist, — der auf den Gipfel
gestiegen ift, — welcher bei San Candido liegt, — und, wie es
der Zufall fügt, —̂ seinen Paß daheim gelassen, — da er nicht
Oestreich wollt verlassen. — Doch des Schicksals stilles Walten
— tat sich hier so recht entfalten. — Es stürzte ab der gute
Mann, — kam schwerverletzt da nuten an — und mußte
schnell ins Krankenbett. — Das war nun nicht besonders
nett, — doch schlimmer ist ans, alle Fälle, — daß wo er hin¬
fiel, diese Stelle, — liegt in Mussolinis Gebiet, — wenn auch
ganz nah die Grenz man sieht. — Nun sott dem Armen, der
doch nur — zwangsläufig kani in diese Flur, — Gefängnis¬
strafe sein bereit, — wenn er erst hergestellt so weit! — Drum,
Freund, kommst dn der Grenze nah, — so gib wohl acht, daß
du ja — den Grenzpfahl richtig respektierst— und nicht in
fremdes Land verirrst; — des Passes Heiligtum— ebenso
wie das des Visum— nicht deutlicher zu dir spricht, — als
wcnn's sie brauchst und hast sie nicht, — dann gibst Gefängnis
usw. — Das ist nicht schön! E r n st Hei t er.

Der neue Einbruch des Winters.
Kälte und S chnce stu r m in Toskana.

Die Kälte in der italienischen Provinz Toskana dauert
weiter an. Die Temperatur in Florenz war auf 4,4 unter
Null gesunken. Auf den Bergen weht ein heftiger Schnee-
sturm, der den Verkehr auf der Strecke Florenz—Faenza
stellenweise unterbrochen bat.

Schwere Schnecstürmc in Südsiawicn.
Wie die„Tagespost" aus Belgrad berichtet, haben schwere

Schneestürme im Süden und Südwesten des Landes großen
Schaden verursacht. An der Eisenbahnstrecke von Sp'alato liegt
stellenweise der Schnee bis zu 6 Nieter Höhe. Im kroatischen
Küstengebiet sind einzelne Gegenden von jeder Verbindung ab¬
geschnitten. Bei Spalato sind mehrere kleine Schiffe verunglückt.
In Bosnien und der Herzegowina sind zahlreiche Wölfe in die
Dörfer eingcbrochen.

Die neuen JeriMeMeWren.
Lebhafte Auseinandersetzungen im Verwaltungsrat der Post.

Der Verwaltungsrat der Reichspost beschäftigte sich ein-
gelumd mit dem von der Post vorgeschlagenen neuen Feru-
Mrechgebiihrentaris, der bekanntlich für die sogenannten
Wenigsprecher  eine Erhöhung der Gebühren
bringen lvird. Cs wurde eine sehr lebhafte Aussprache über
das Berhandlungsthema geführt, in der Kommunisten, Sozial¬
demokraten, Deutschnationale, Wirtschaflspartei und Deutsche
Bvlkspartei eine bessere Behandlung der Wenigsprecher
wünschten, während die Vertreter von Handel und Industrie
den Vorschlag des Arbeitsausschusses. die Gebü hrc n für
80 Gespräche  von monatlich 7,60 ans 14 Marl zu erhöhen,
als mäßig bczeichneten. Zu einem Beschluß kam es nicht. Die
Erörterungen werden in der nächsten Berwnltnngsrgtssitznng
fortgesetzt.

Vermislhits.
tU Einbruch ln einem steiermärkischenPvstämt. In der

Rächt wurde NU Postamt in Koslach von noch nnbelanulen
Tätern eingebrochen und ein an die Vergdirektion der Alvinen-
Mvnlcmgesellschosl in Koslach adressiertes, mit 1306 Schilling
deklariertes Wertvaket entwendet. Stach Angaben der Berg-
werksdircktion befanden sich jedoch in dem Paket österreichische
Banknoten und Metallgeld im Gesamtwert von 26120
Schilling.

E! Mit dem Auto gegen den Pcrsoncnzug. Aus der Staats¬
straße von Luugwitz nach Mittelbach fahr der Kraftwagen des
Oberbürgermeisters Thieme ans Neichenbachi. Bogtsimdc au
einem nngesichcrtcn Bahnübergang in die Lokomotive eines
Personeillllges. Der .stmsttvogen lunröc zunächst ein ©liief
von der Maschine des Inges mitgcschleift nnd dann den Bahn¬
damm hinabgeschleudert. OberbüWrmeisterThieme erlitt bei
dem Zusammenstoß schwere Verletzungen, während der Khans
fcitr nur leicht verletzt wurde.

lU Ttt EliSvergislliiigcn aus der Lmlpoldhiiitc. Der
Staatsanwalt hat die Untersuchung der Ursache der GaL
Derflifütitflen mif der Lnitpoldhütte in Ainberg cinßclcitct, Die
sich bei dem Reinigen einer GaSrenngnugSmaschine ereigneten.
Der Arbeiter Leitner, der den Betänöten fünf Arbeitern Helsen
wotlic, erlitt selbst eine schwere Gasvergiftung. Die sechs
Verunglückten wurden Ulch Kranlonhallch gebracht, Ivähren!

IT Nlinbnwrd, Der GemeindevorsteherPaulus ans Bcr-
KH Lei Adorf wurde in JriederSreuth bei Afch in Böhmen er-
liitst'del nnd bemnbt (Iiisgefnnden. !̂ ie MIdborse des Ermorde-
den, der i» GcschäflSiangelegenl,eiten nach Böhmen gefahren
fvar , ivlirde in - er Nähe leer iiiiWsilnden.

D Bier Zuchthäusler ausgebrochen . Ans der Strafanstalt
Dichte,cherg sind nachts wieder, » » vier Schwerverbrecher ans-

A-blbllien , iiaDent erst bvr impf fünf ^ ilchthäusler

gebrochen waren . Unter den jetzt flüchtigen Strafgefangenen
befindet sich der wegen Mordes zu lebenslänglicher Zucht¬
hausstrafe verurteilte Hermann Adam aus Losenau.

El Gasfernversorgung aus Braunkohle . In Halle wurde
ein Ausschuß gebildet , dem die Ausarbeitung der Statuten
für eine zu gründende Gesellschaft für Gasfernversorgung
aus Braunkohle übertragen wurde.

El Ehrung eines Leuchtseuerwärters . Dem 80jährigen
früheren Leuchtfeuerwärter Klaus Ringhoff in Stickenbüttel
bei Cuxhaven ging ein herzliches Glückwunschschreiben des
Reichsverkebrsministers zu, das die besonderen Verdienste des
Jubilars hervorhebt . Klaus Rlnghosf hat in 37jähriger Dienst¬
zeit ailf dem Feuerschiff „Elbe " 2i20 Menschen aus Sturm und
Seenot gerettet.

El Schließung der Hamburger Fliegerschule . Die Ham¬
burger Zweigniederlassung der Deutschen Verkehrsfliegerschule
G . in. b. H. hat ihren Betrieb eingestellt . Der Leiter der
Hamburger Fliegerschule , Graf Luckner, ist aus dem Betrieb
der Deutschen Berkehrsflicgerschule G. m. b. H. ausgeschieden.
Die Auflösung des Hamburger Betriebs ist auf die Bestim¬
mungen des Pariser Luftfahrtabkommens über die Ausbildung
von Flugzeugführern zurückzuführen.

El Familientragödie . In Barthelsdorf in Schlesien hat
sich eine schreckliche Familientragödie abgespielt . In ihrer Ver¬
zweiflung über Familienzwistigkeiten begoß die Frau des
Briefträgers Hawlaschek ihre dreijährige Tochter mit Spiritus
und zündete sie an . Hierauf begoß sie sich selbst mit Spiritus.
Ihre Kleider gerieten in Flammen . Mutter und Tochter er¬
litten schwere Brandwunden und wurden in das Spital nach
Mährisch -Ostrau überführt , wo das Kind seinen Brandwunden
erlag . Tie Mutter ringt mit dem Tode.

El Ein Betrüger aus Wien verschwunden . Seit dem
23. Januar ist aus Wien der Kaufmann Josef Stein nach
Verübung eines Betruges mit 460 000 Schillingen verschwun¬
den, die er von einer Londoner Firma als Vorschuß erhalten
hatte . Er wußte sich einen Vorsprung von 16 Tagen für die
Flucht zu sichern, indem er Geschäftsreisen vortäuschtc . Stein
betrieb den Handel mit Jndustriehölzern.

El Mordüberfall auf einen Pfarrer . In der liixemburgi-
schen Ortschaft Rollingen ist der katholische Pfarrer Koch von
einem jungen Mann seiner Pfarrei , der zu ihm gekommen war,
um nach langer Feindschaft sich mit ihm ansznsöhnen , durch
mehrere Revolvcrschüsse tödlich verletzt worden . Die Köchin des
Pfarrers , die vor dem Täler floh, wrirde durch einen Schiiß
auf der Stelle getötet . Die Polizei verhaftete den Täter.

^-onntagsworie.
Kaitm je hat »ns eine Zeitentwicklung mehr zu Gemüte

geführt , daß nicht die Zugehörigkeit des Blutes , sondern allem
Die des Geistes das Zeugnis wahrer Verwandtschaft ist, als
die heutige . Längst schon sind alle , die es wirklich ehrlich unl
die Zukunft unteres Volkes meinen , von der schweren Besorg¬
nis erfüllt , wie ' lange noch die verhängnisvolle , nngcschwister-
liche Zwietracht ihre verderbliche Rolle weiterspielen soll.

Gott hat uns für einander geschaffen, als eine einzige
grüße Gemeinschaft , die da für einander leben und kämpfen
soll, auf daß nicht das Schicksal den letzten Rhythmus der
Brüderlichkeit zerstöre nnd uns heimatlos mache in der alten,
lieben Heimat . Wohl .-st Zwietracht eine Sache des Zwanges,
niemals aber Eintracht nnd Gemeinschaftsgefühl . Sic kommen
allein aus dem Born der sittlichen , lebendigen , seelischen
Kräfte , dessen Heilsströme aus dem Gottesglauben , aus der
Lehre Jesu , entspringen , lind diese Lehre des göttlichen
Meisters predigt nicht Absonderung , sondern Liebe zu ein¬
ander , da ivir ja alle Kinder des einen , gleichen Vaters sind.
Als einst der Heiland Jesaias erschien, um ihn zu seinem Voten
zu wählen , ans daß er helfe, das Voll zu erlöse», sagte Jesaias
IN tiefem Schmerze : „Weh ' mir , ich vergehe ! Denn ich bin un¬
reiner Lippen und wohne unter einem Volke unreiner
Lippen". Ist dieses Wort nicht geschrieben auch für unsere
Gegenwart ? Jeremias sah seine nnd des Volkes Schuld Mit
klarster Erkenntnis , heute aber sragen so viele, die die Massen
zur Erlösung und Befreiung führen lönnten , langst nicht
mehr nach Schuld und letzten Folgen , weil sie gar kein Inter¬
esse daran haben, daß cot einträchtiges und lebendiges Ge»
nuünwejen geschaffen wird.

*

4tz Die Spareinlagen des Deutschen Reiches int Monat
Teze .aier Rach den Angaben des Statistischen Reichs-
o , iteS haben die Spareinlagen hei den Sparkasse » des Deut'
scheu Neichcö im Monnt Dezember 1926 die Dreiniillinröen'
CVn'cit ê nun wehr Überschritten . Ciitbc Dezember stellte sich der
Esiareollagöilbestand ans 3080815600 Rin . WilsichlniWN
im Dezember : 392 373 000 9(nt., Auszahlungen : 269 117 000
Rin.) gegen 2957 130000  Rm . Ende Dezember 1625. Im
G,rv-, Scheck- nnd Kvnlvlorrentvenehr wurden im Dezember
K 20 2 i, 8 H 139  OOO 91m . Einzahlungen mib 2 5.76 430  OOO 91 m.
Auszahlungen geläligt. Ter Gulhabenbestand am Monats-
Ci >e belief sich ans 1119 130 000 97m. (im Bormonat:
1 !83 602 000 Nm.), der Schulde,istäud ans 14t>3777(JÜU
(1 482 347 000) Rm.

Mucrnlmtriidiiiil Tirtjcii,
der die Leitung der SiaatSoPer , der KrvU -Oper , der Städtischer
Oper » ttlv der Staatsoperu von .(lasset und 33!etzbabeu über,
nominell bat nnd dnini > zugleich eine Art Vielord «nssieUt

# Internationaler Giroverkehr . Außer mit den - ,
banken Oesterreichs , Ungarns , der Tschechoslowakei
Schweiz und der Freien Stadt Danzig hat die Reichsba»o
mit der plederlandschen Bank , Amsterdam , mit der NoM'-'
und mit der Sver .ges-Niksbank , Stockholm, Abkomme»
troffen , durch die der Auslandsgiroverkehr Deutschland-
Holland , Norwegen und Schweoeu ausgedehnt wird. ,
genaue Zeitpunkt für die Ausnahme des Verkehrs »ach
Norwegen und Schweden wird noch bekauutgegeben . ,

G Trucksachcn bis zwei Kilogramm . Drucksacheusch
gen könneii bis zu zwei Kilogramm schwer sein, wenn sich
ungeteilten Truckbnud enthalten . Einzelne Postanstalten V.
derartige Seuduugeu beanstandet , weil der Vordruck z»
Zahlkarte beigefügt war . Der Reichspostminister erklär
in dem Bescheid an eine Oberpostdirektion , daß bei allen -
sachen geslaitet ist, der Senduug Briefumschläge , Streifs
Postkarten , Bücherzettel , Postanweisungen , Zählkarte » ;
beizufügen , die mit gedruckten Angaben versehen und -
gemacht oder nicht frcigemacht sind, um für die Bestellt
Maren , für Gcldübermittlung oder ähnliche Zwecke vcrM
zu werden , die sich aus der Sendung ergeben.

EW-WringWe Wünsche.
Das Problem der Zweisprachigkeit.

Der französische Ministerpräsident Poincars Hai ei»-
orduung der demokratischen Abgeordneten Elsaß -Lothl»
empfangen und sich mit ihnen über ,verschiedene, die dro
nischen Departements betreffenden Fragen unterhalten . ‘
wurde gefordert:

Eine Bevorzugung der elsässischen und lothrins
Industrie bei den Sachlieserungen , ferner gewünscht,
Saargebiet die deutsche Gesetzgebung betreffend die Rc^
sierung der deutschen Wertpapiere mit festen Erträge»
zudchncn . Auch die Frage der lokalen Vorkriegsanlcihen^
aufgeworfen . Betreffend das Problem der ZweisprM
fragte der Abg. Frey , ob die Regierung irgendeine Aen^
ihrer Politik in dieser Hinsicht plane . Poincars ant^
daß der neue Rektor der Universität Straßburg sich pen
mit der Frage gemeinsam mit den interessierten Vcrwa^
stellen bcsassm werde und daß die Regierung bis dah»
strenge Handhabung der bisherigen Bestimmungen
werde.

Auch die beiden elsässischen Abgeordneten Wc>̂
Peirotes wurden von Poincarö empfangen . Sie fpravff
jür eine schnelle Assimilierung der elsässischen Bevölkev.
die französische aus und gegen jede Autonomie selbst
tvaltungstechnischem Gebiet , jedoch für eine weitgehend
tralisation für ganz Frankreich.

Kerrie und Intereffengemeinschasten.

i

Eine Denkschrift der Reichsregierung.

Ter Reichstag hatte im Frühjahr 1625 die Neiä^
rung in einer Entschließung ersucht, alsbald eine Enqw'
zulegen, durch die die Bildung von Konzernen , In »!
gemeinschasten und ähnlichen Juso  m m c n s ch l ü j
der deutschen  W i r t s cha f t festgestellt wird . Das
Wirtschaftsministerium hat nunmehr dem Reichstag ^
300 Seiten starke Denkschrift zngehen lassen. Die
geht ausführlich auf die Verhältnisse in den einzelnes -
striegruppeu ein und bezeichnet als bedeutendstes Beish
neuen Entwicklung die Vorgänge bei den führenden «
der rheinisch . w' c st fäll  s che II Alonta IIi ndn>
in deren Mitlclpunkt die Auflösung des Stinnes -Konze»
die Gründung der Vereinigten Stahllverke släudeli
Bestand der deutschen Aktiengesellschaften betrug am 31.ji
1926 : 12 362 mit insgesamt 20 354 Millionen NominE
davon waren Ende 1926 in Konzernen 1967 mit f”
33 212 Millionen Mark Kapital.

Äiudi Wageiier l>ex,c, Thomas Barriik.
Blic die Dircklio » Jx-8  Stadions mittcilt , wird der

schafiöfavorit im Schwelgewichl Rudi Wagener am 18. !>>!
der Frankfurter Festhalle deilt bekannten sranzbjischen %
ftewichtlet Thomas Barrick aus Marfeiü -e gegenilk>ersteheN' .̂
Kamps wird misgezeichnete Bcrglcichsmöglichkciienbieten»z
derzeitige KräfteverhältniL Nndi Wagener - Diener , denn \
Ijfli erst küljlich mit Btlichersieer. dem nächstc» Gegner z.
am 1U. d. M . in der Dortmunder Westsalenhalle , unerlN
gekämpft. Der Franzose, der in Paris Rösemann.in zweî
abgescrligi Hai, gilt als außcrordeiuiictz tcmperamenw ^ h
hart schlagender Fightcr . Rudi Wagcncr wird abcr eine:» '
gegeniiArstehcn, der ihn mit gleichen Wassen bekämpft.
sprich! rin wilder , sensationeller Fight z» werden.
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(Fortsetzung)

etn , du hast recht ! Es ist ureine Pflicht , offen und
mannhaft vorzugehen . Wie auch immer man mich
empfangen mag , ich werde um ihren Besitz kämp-

Meine zu werdem -? d Schwester selbst gewillt ist, die
Junge ! Tummle dich also mit

zu beftd [enC“tC ^ Se^e einstweilen hinunter , dir den Wagen

da? 'Am? ^ '^ e später rasselte die alte , hinfällige Kalesche durch
statM ^ / ^ ^ or des Neuhauser Schlößchens . Selbitz sah das
neue cl< ^s ^ chaus zu in erstenmal , und es wurde ihm aufs
die in ? Eklommen ums Herz , als er diese Amgedung,
VornoKur ^ -̂ -rŝ ^sägigen Einzelheit Zeugnis ablegte für die
alicd di»^ ^ c^rcc ^ewohner , im Geiste mit derjenigen ver-
Men 'r, „>? «eC  ' em ®c jungen Gattin würde bereiten können.
vor der ^-n ^ wenigstens Gelegenheit gehabt hätte , Hildegard
cm,,Pi ' ^ Segnung mit ihrem Vater zu sprechen und ein
zuvernehniinp ° ker  aufklärendes Wort aus ihrem Munde
Sehnsüchtig

l' ctz er die Au-
un den

ölinkenden
Zknsterrejhen
desstolzentzer-
rensitzes da-

hingleiten.
ttlld da — er
hatte laut auf-
lauchzen rnö-
gvn V0r Glück¬
seligkeit ba

össnote sich just
ln  den » Mo-
pient , wo der
Wagen hjelf,
wirtlich ein
Flügel tm er-
sten Stock ; ein
wohlbekann¬

tes, holdseliges
Köpfchenneig¬
te sich lächelnd
heraus , und
cin? schlanke,
weihe Hand
winkte ihm
grüßend zu.
Freilich hatte
*c nach kaum
»ölt gehabt,
semen Hut zg
ziehen , als die
liebliche Er-

N1 ktEine Lokomotive
Oie eritc li .Ienl.almlokornotive, die in 'Weftkanada verwendet wurde, ift jetzt vor dem Bntmkof iu Winnipeg

(iVanada) inmitten einer Gartenanlage als bleibendes Denkmal aufgeiteilt worden. 1ü tltllltlCj

scheinung auch schon wieder verschwunden war . Der bloße
Anblick des geliebten Mädchens aber hatte seine Gemüts¬
verfassung mit einem Schlage gründlich umgewaudelt . Alle
Befangenheit und alles bängliche Zagen waren aus seinem
Herzen verschwunden , und die alte fröhliche Zuversicht war
wieder darin eingezogen . Jetzt fühlte er sich hinlänglich ge¬
wappnet gegen alle Widerwärtigkeiten , die ihn erwarten
mochten ; denn mit dem Lächeln der Geliebten war ihm die
beruhigende Gewißheit zurückgekommen , daß es keinem frem¬
den Einfluß gelingen würde , sich dauernd feindlich zwischen
ihn und sein Glück zu stellen.

Der Diener , dem er beim Eintritt in den Vorsaal seine Karte
übergeben hatte mit dem Ersuchen , ihn bei dem Baron v.
Holmfeld zu melden , kehrte nach einigen Minuten zurück, um
ihn in das Arbeitszimmer des Hausherrn zu führen . Die
äußere Erscheinung des Barons , der sich zur Begrüßung des
Fremden mit gemessener Höflichkeit erhob , entsprach nicht
ganz dem Bilde , welches sich Selbitz von dem Vater Hildegards
gemacht hatte . Statt einer reckenhaften , aristokratischen Ge¬

stalt mit vor-
nehmgeschnit-
tenem Kopfe
stand er einem
kleinen , unter¬
setzten Manne
,n,t buschigen,
Haarund mar¬

tialischein
Schnurrhart
gegenüber.

Feurigund be¬
weglich leuch-
tetc 'il die hol-
len Augen Uü-
ter struppigen
Brauen ; jede

Bewegung
der gedrunge¬
nen Glieder
deutete auf
ungebrochene
Kraft und aus
rasches Tem¬
perament.

Selbitz wäre
wohl um eine
passende Ein¬
leitung inVer-
legenheit ge¬
wesen , wenn
per Baron sie
ibin nicht zu
seiner Erleich-
terunggänzlich
erspart hätte.
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»Ihr Name ist mir nicht unbekannt . Ich irre wohl nicht,
wenn ich in Ihnen denselben Herrn vermute , der meine
Tochter vor etwa einem Jahre gegen die Zudringlichkeiten
eines plötzlich verrückt gewordenen Gutsbeamten in Schutz
nahm . Ich habe mich damals nicht bei Ihnen bedanken können,
weil sie bereits abgereist waren , als ich endlich herausgebracht
hatte , wer jener Beschützer gewesen war . Gestatten Sie mir
also vor allem , daß ich es jetzt nachhole , Herr Selbitz !"

Er reichte ihm die Hand , deren Druck der Maler nicht ohne
eine gewisse Beschämung erwiderte . Jedenfalls mußte er jetzt
ohne Amschweife init seinem Aiiliegen herauskommen , wenn
die Situation nicht zu einer sehr peinlichen werden sollte.

„Ich verdiene Ihren Dank nur in sehr bescheidenem Maße,
Herr Baron, " sagte er freimütig , „denn ich handelte aus den
selbstsüchtigsten Beweggründen . Es war gewissermaßen mein
eigener Besitz, den ich verteidigte ."

Herr v . Holmseld blickte verständnislos auf . Es war nicht
sehr ermutigend für Selbitz , daß ihm trotz der Deutlichkeit der
Amschreibung offenbar der Sinn seiner Worte völlig dunkel
geblieben war.

„Ihr eigener Besitz ? Darf ich fragen , wie das gemeint ift ?"
In schlichten Worten , kunstlos und herzlich , machte ihm der

Maler seine Erklärung . Er erzählte der Wahrheit gemäß , wie
er dazu gekommen war , Hildegards Bekanntschaft zu machen,
und wie sich nach jenem aufregenden Ereignis ihre Herzen
gesunden.

„Ich durfte es damals nicht wagen , als Bewerber um die
Hand Ihrer Tochter vor Sie hinzutreten , Herr Baron , denn
ich war nichts als ein ganz unbekannter Maler und sollte
meinen Befähigungsnachweis als Künstler erst erbringen.

einmal ohne mein Vorwissen angeknüpft worden war , fi»*
Sie vermutlich auch weiterhin in heimlicher Verbindung ti»1
meiner Tochter geblieben ?"

Selbitz segnete in der Stille seines Herzens Hildegard
Entsagung , die ihn jetzt in den Stand setzte, mit gutem Ge¬
wissen eine verneinende Antwort zu geben.

„Ich habe sie seit jenem Morgen heute zum erstenmal
wiedergeschen , als sie bei meiner Einfahrt für einen Monnst»
am Fenster erschien , und es war der ausdrückliche Wunst
Ihrer Tochter , daß auch keine Briefe zwischen uns qewechst^würden ."

„Das ist ja sehr rücksichtsvoll . Aber es scheint doch, daß &
heute von ihr erwartet wurden . Wodurck , wenn Sie ni4»
miteinander korrespondierten , war sie denn von Ihrcl»
Kommen unterrichtet ?"

Der Maler zauderte wohl einen Augenblick mit der Asti'
wort, - dann aber entschloß er sich, auch in diesem Punkte rüst
haltslos die Wahrheit zu sagen.

„Nachdem ich vierzehn Monate lang nicht das kleinste
Lebenszeichen von Fräulein Hildegard empfangen , schrieb p
mir vorgestern durch die Vermittlung ihres Bruders , daß
jetzt kommen möge , bei Ihnen um sie zu werben ."

Das Gesicht des Barons hatte sich plötzlich höher gerötet,
und in seinen hellen Augen blitzte etwas auf , das dem junge»
Freier unmöglich gefallen konnte.

„Durch die Vermittlung ihres Bruders , sagen Sie ? &
kennen also meinen Sohn ? And er war von vornherein nst
im Komplotts

„Bernhard v . Holmfeld und ich waren vertraute Freund
schon ehe ich das Glück hatte , Ihrer Tochter zum erstenmal )»
begegnen . Daß ich ihm aus unserem Herzensbunde kein ß »'
heimnis machen durste , war selbstverständlich . And vielleicht

mit * tvt CrU\*tyr* . fcr . : _ nr._ cdient es mir in Ihren Augen als eine kleine Empfehlung,
Herr Baron , daß er mit Freuden bereit war , mich als seine»
Schwager zu begrüßen ."

„Sie werden mir gestatten , mich auf diese Ihre letzte 23«i
merkung nicht weiter zu äußern , mein Herr , denn wie ich z»
meinem Sohne und zu seinen sozialen Anschauungen steh»,
ist eine interne Familienangelegenheit , die ich mit Fremdest
— er legte einen sehr bemerkbaren Nachdruck auf diese»
Wort — „nicht wohl erörtern kann . Nur mein Erstaunen übel
sein schlechtes Gedächtnis kann ich nicht verhehlen . Ich meine,

.' hätte sich des Geistes , der in diesem Hause lebt , noch derst'erk*. t/uiK niy vev weipes , oer m vielem yause tevt , noch dem
lich genug erinnern müssen , um Sie , wenn er es wirklich gut

Seifenschaum zum Löschen von Benzin
Ein neuer Schaumlöschapparat zur Bekämpfung von bren¬
nendem ö ( und Benzin wurde von der Berliner Feuer¬
wehr als zrueträdriger Anyängeroagen in Betrieb genonnnen.
An der Rückseite des Anhängers find zwei grotze Schaum-
Generatoren angebracht , von denen jeder in einer Minute

8000 Liter Schaum erzeugt . [Atlantic]
Inzwischen , so hoffe ich, ist mir das einiger¬
maßen gelungen . Man hat auf der letzteil
Kunstausstellung eines meiner Bilder mit
der kleinen goldenen Medaille ausgezeich¬
net , und die städtischen Behörden unserer
Residenz haben mich unter einer großen
Zahl konkurrierender Maler ausgewählt,
das Treppenhaus und die Festsäle des neu¬
erbauten Rathauses mit Freskogemälden
zu schmücken. Meine Stellung in der Kunst-
weit wie in der Gesellschaft ist dadurch eine
derartige geworden , daß ich es trotz des
Unterschieds der Geburt nicht mehr für eine
Vermessenheit halte . Sie um Ihren Segen
zu einer Verbindung mit Fräulein Hilde¬
gard zu bitten ."

Der Baron hatte ihn nicht ein einziges Mal unterbrochen.
Weit m seinen Sessel zurückgclehnt , hatte er ein Bein über
das aildere geschlagen , ulid nur das nervöse Wippen seiner
Fußspitze wie der Generalmarsch , den er gelegentlich mit den
Fingern auf der Armlehne trommelte , verriet seine unter¬
drückte Erregung . Als Selbitz jetzt innehielt , räusperte er sich
und fragte in einem sehr kühlen , doch noch immer vollkommen
höflichen Tone : „Nachdem dieses romantische Verhältnis

Don recht« nach llnkssitzenb: Wehrmlnlster Dr. Schiet, Justlzinlnlsterund Vizekanzler tzergt, Nelchskanzleru»l
bcs - tzt- IScbictc Dr . Mar », Slu &cnmlnl [tcr Dr . Strcjemann , Arbeltsmintster Dr . Brauns ; oon zctfyts nach
stehend . Wlrtfchaftsminister Dr . Turtius , Ernährung »- und Land,ein,chaskminister Schieb -, Mlamnilliist

Dr . Nohler , Innenminister Dr . v . ßcubclt , Verkehren,lutster Dr . ln o. Nach -Düssetdors . sA-B -Es

»nt Ihlleil meinte , vor allen uninöglichen Hoffnungen Ulst
törichten Erwartungen zu bewahren . Ich will Ihnen weg »"
Ihres Verhaltens keine Vorwürfe inachen , denn icb vergesst
Nicht, daß Sie meinein Hanse einen dankenswerten Diebs'
erwiesen haben ; aber ich glaube in unserem beiderseitige"
Interesse zu handeln , wenn ich Ihnen statt aller langen Aust
einandcrsetzungon rund heraus erkläre , daß Sie sich umsonst
bemüht haben . Eine Heirat zwischen Ihnen uub meinet
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gehört einfach zu den Unmöglichkeiten . Und Hilde-
auch wohl nur geschrieben , weil sie in

s cherer Voraussicht der Antwort , die Sie von mir erhalten
„i» re *1' auf so kindische Weise angeknüpften Verhältnis
ein Ende zu machen wünschte ."

et^ cn - Der Zorn über diese Verdächti-
ö Iw ? Mädchens flammte in seinen Augen.

qiLr • ^^ ten , Herr Baron , Fräulein Hildegard in
fragen ?« ° C1 Cln um &ie  Beweggründe ihres Briefes zu be-

war ebenfalls aufgestanden . Seine steife,
wirken tUc!£ m£̂ tc  ebenso beleidigend auf den Maler
Stimme abweisende Kälte im Klang seiner

einuEb «^ ^ ^ E>en Zweck einer solchen Befragung nicht
® ec n  a >' e auch immer die Antwort ausfiele,

Ä abseJl bcne  Erklärung könnte dadurch nicht be¬
einflußt werden . Ich zweifle keinen Augenblick , mein Herr,

daß Sie ein
bedeutender

Künstler
sind , aoer ich
muh für mei¬
ne Tochter
aus die Ehre
verzichten,

den Ruhm
Ihres Na¬
mens zu tei¬
len ."

„Und Sie
würden bei
dieser krän¬
kenden Ab¬
weisung be¬
harren , auchwennSiedie

Überzeu¬
gung gewin¬
nen , daß Ih¬
re Tochter
mich liebte

„Ich be-
daure , Ih¬
nen darauf
mit einem
runden und
bündigen Ja
antworten

•iw . ... ' ' zu müssen.
iibnge n 8 tjt es keineswegs mein Wunsch , Sie zu kränken.

icy nicht das Vergnügen habe , Sie näher zu kennen , ist
b .̂ ^uet persönliche Abneigung noch Geringschätzung , die

meine Antwort bestimmt . Gewisse Prinzipien , die zu ändern
« . ' wachen es mir unmöglich , Ihren Antrag auch

nur IN Erwägung zu zieheil . Ulld außer-
oem ist über die Zukunft meiner Tochter

cccitö in einem anderen Sinne verfügt ."
(Fortsetzung folgt)

8u m l oo . Todestagvvn HeinrichPestalozzi
enlmal Peftallszi» ln Bv-rdvn (Schweiz), wo er von 1804—1825

M«Erziehungsanstalt leitete. sAtlantlcl

Das Auto im Dienste der Polizei
Die Polizei in Chicago ist neuerdings dazu übergegangen, ihre Autos mit Ge¬

wehren auszurüsten; .um die Verbrecherwelt wirksamer bekämpfen zu können.
sSraudenz)

Der Dichter Beaumarchais als Komponist
/Tis dürfte gewiß den wenigsten bekannt sein, daß der be-

rühmte französische Dichter Beaumarchais auch ein viel¬
versprechendes musikalisches Talent gewesen ist. Seine Vor¬
liebe für Musik veranlaßte ihn auch dazu , seine beiden so vor¬
trefflichen Operntexte „Der Barbier von Sevilla und
„Figaros Hochzeit " zu dichten . Diese Texte sind uns noch
heute in den beiden gleichnamigen Meisteropern von Mozart
und Rossini erhalten geblieben . Aber diese beiden Operntexte
hatte der Dichter auch selbst in Musik gesetzt. Leider ist diese
Opernmusik bis auf eine Arie der Rosine aus dem Barbier
von Sevilla verloren gegangen . ^

Beaumarchais komponierte im Geschmack der damaligen
Zeit (er lebte von 1732 bis 1799), höfisch-elegant . Seme Kom¬
positionen fanden besonderen Beifall am Hose Ludwigs xv .,
wo man sich von ihm gern seine Kompositionen Vorspielen
ließ . Als Sohn eines ührinachers geboren , hatte er schon m
der Jugend alle Angehörigen des Hauses durch seine schone
Stimme erfreut.

Durch sein vornehmes Auftreten und feinen Witz und
Geist kam er auch aii den Hof Ludwigs XV. Hier schützte
man besonders seine musikalische Begabung , denn er wurde
zum Mitgliede der Hoskapelle ernannt und mußte die Kinder
des Königs in Musik unterrichten . . , crm

Als Dichter wird Beaumarchais noch heute geschätzt. Im
musikhistorischen Interesse ist es zu bedauern, daß seme musi¬
kalischen Werte so aut wie verschollen sind. Beaumarchais
kann als Dichterkomponist mit zu den ältesten Verteuern
dieser Kunstrichtung gerechnet werden.

^eöruarschnee
Oebruarschnee
' 'ft nicht mehr weh,
denn der März Ist in der Väh ' l

Aber lm März
hüte daS Herz,

»S zu früh nlcht knospen wllll
warte , warte und set still!
und wäre der sonnigste Sonnenschei.
mn-, tt><lrc ^ "och so grün auf Erde!
warte, warte und sei still:
es muß erst April gewesen sein,
be°°r es Mai kann werden,

CLsar Flalschlen

Eine interessante landwirtschaftliche Maschine,
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Numm

Grausame Geschicklichkeit
Während eine Hinrichtung heute eine große Seltenheit ist, wurde

im Mittelalter die Todesstrafe viel häufiger verhängt . In der Stadt
Lübeck sollen jährlich im Durchschnitt fünfzig Hinrichtungen stattge¬
funden haben. Die Vollzugsmittel waren in der Regel Galgen und
Schwert . Die Enthauptung galt als die
mildere und weniger schimpfliche Art des
Strafvollzuges , jedoch erforderte sie seitens
des Scharfrichters große Kraft und Ge¬
wandtheit , zumal , wie wir auf Bildern
aus damaliger Zeit sehen können, der Ver¬
urteilte bloß niederkniete und nicht festge¬
bunden wurde . Es kam oft vor, daß der
Scharfrichter mehrere Male zuschlagen
mußte , bis er sich seiner Ausgabe entledigt
hatte . Es kam aber auch vor, baß vor und
hinter dem Henker gleichzeitig je ein armer
Sünder niederkniete , und beide durch ein
und denselben wuchtigen Streich geköpft
wurden . Das ist z. B . im Jahre 1501 in
der Stadt Nürnberg geschehen.

'fPrakiifche jRaifcfttagn

DasmittelalterlicheBettelunwesen
darf als eine wahre Landplage bezeich¬
net werden . Die Zahl der Bettler mehrte
sich in ganz erschreckender Weise , so daß
— wenn auch wohl mit einiger Lbertrei-
bung — von einem damaligen Schrift¬
steller behauptet wurde , daß in Deutsch¬
land nur jeder f̂ünfzehnte Mensch arbeite,
während vierzehn müßiggehen . Man sah
sich genötigt , schließlich scharfe Maßnahmen
gegen die Bettelei zu ergreifen . Von Zeit
zu Zeit machte die Polizei Streifzüge , und
die dabei ausgegriffenen fremden Bettler
wurden aus der Stadt gewiesen . Je mehr der Bürger gab, um so mehr
wurde gebettelt . Im 14. Jahrhundert gingen die Behörden dazu über,
Bcttelverordnungen zu erlassen, in denen der Grundsatz herrschte, daß
die Gesunden arbeiten sollten . In vielen Städten wurden öffentliche
Armenpfleger angestellt , die dafür zu sorgen hatten , daß nur dem wirk¬
lich Bedürftigen Almosen gereicht wurde.

Bei der Untersuchung von Bienenvölkern
darf nie eine mit BieNen besetzte Wabe ohne Übergang ins grelle
Sonnenlicht gebracht werden . Es besteht dabei die Gefahr , daß die
Königin , wenn sie sich auf der Wabe befindet , plötzlich abfliegt und
zugrunde geht. Darum ziehe inan jede Untersuchung im gut belichteten

Bienenbause einer solchen im Sonnen¬
lichte vor; im Freien sollte ausschließlich
im Schatten gearbeitet werden.

$umovijfä/cfte3
Feines Gehör

Schupo : „Haben Sie gehupt ?" —
Motorradfahrer :„Jawohl ."— Schupo:
„Und ich habe deutlich gehört , daß Sie
nicht gehupt haben !"

Pech
„Na , Ede, wie geht 's dir denn ?"

„Dreckig, Lude l" — „Wieso denn ?" —
„Ick habe meine Seese valor 'n I"

Hausfrau (die einen Soldaten in der Küche findet)
Sie sind der Bruder meiner Köchin? Ahr einziger ?"

Soldat: „Ach  hoffe es sehr."

„So?

'z& um
Rätsel

Mit K fährst du von Strand zu Strand,
Lin » hinein als Kriegsmaschine bekannt.

Kreuzworträtsel

Magisches Viereck
A B C E E
E E E E E
I I L L N
N O O R R
S s T T T

Die Buchstaben dieses
Quadrats lassen sich so ord¬
nen , datz die einander ent¬
sprechenden wagrechten und
senkrechten Rethen bezeich¬
nen : 1. eine rörniche Göttin,
2. eine Stadt ln Italien,
3. eine militärische Bezeich¬
nung , 4. eine Stadt in der
Rheinprovlnz , 5. eine Stadt
in Italien . W. Sp.

Silbenrätsel
aar — am — au — oho — cti — er — pa
— gam — is — li — Ion — mi — ne — ne
— ral — ro — sa — san — set — stie — ti

— to — throp — un — un — wil
Situ den Silben sind 11 Wörter zn bilde», deren

Anfangsbuchstaben von oben nach unten gelesen ein
bekanntes Sprichwort ergeben . I. Wollenes Ober-
kleid der Römer , 2. Italieniscbcr Gelel)cter, 3. Stadt
in der Schweiz, 4. Europäischer Staat, s. Gesell-
schastszimmer . 6. Kirchenmelodie , 7. Gnadenerlaß , 8.
Wassernixe, 9. männlicher Vorname , 10. Göttin der
Zwietracht, li . Menschenhasser.

A E E E
E G H I
I K K L
L L L P

Magisches Quadrat
Die vier Senkrechten und

Wagrechten ergeben je:
1. eine Waffe.
2. ein Säugetier.
3. eine Stadt am Rhein.
4. einen weibl . Vornamen.

Rorl Almer.
Auflösung folgt in nächster Nummer.

Cmsetjrätsel
Zwischen ble Worte ist je ein einsilbiges Haupt-

wort zu setzen, welches deni ersten 2öoct als Schluß-,
dem zweiten als Anfangssilbe dient . Die Anfangs¬
buchstaben der eingesetzten Worte ergeben , von oben
nach unten gelesen, einett deutsche,>Dichter.

Stroh . . . Band
Kunst . . . Selirank
Schwarz . . Korb
Malü . . . . Glas
Sool . . . . Weiß
Rot . . . . Sciiritt

Von links nach rechts:
I . Engl . Königsgeschlecht.
3. Römischer Feldherr.
5 . Schtsssbauplatz.8. Zeitraum.

10 . Italienische Hafenstadt.11. Kobold.
12. Nordische Gotthelt.
12. Weibliche Btih » e»grSße.
15. Graoart.
10. Raubtier.
22 . Salz.
23. Chines. Musikinstrument.
24 . Norbgermanischer Gott.
25. Dsttndische Inselgruppe.
27. Hinnneladewolmer.
29 . Fraueimame.
30. Körperform.
31. Deutsches Gebirge.

IRasfe

Von oben nach unten:
1. Gewebe.
2. Weinstock.
2 . Röm . Göttin.
4. lkrleqer.
6. MusUsatz.
7 . Mutz in Holstein.
9. Suppeneinlage.

10. Angehöriger eitler enrc -p.
11. EuropäischeHauptstadt.
14. Giftstoff.
10. Gewässer.
17. Törichter Mensch.
18 . Rebenflnsz des Rheins.
19. Waffe.
20. Hundeart.
21 . Griechischer Dämon.
2P, Italien . Schauspielerin.
28. Zahlwort.

yenkstein-
rätsels:

H
LEA
ARM

SEDAN
BIENE
II O S E A

Verantwort !. Schriftleitung von Ernst Pfeiffek,
Qsssetrotationsdruck und Verlag von

Greiner A Pfeiffer  in Stuttgart.

Für künstlichen Schieferanstrich
werden Schieferabsälle pulverisiert und
Frankfurter Schwarz oder Lampcnschwarz
dazu geinischt. Als Bindemittel wird ei»
starkes Leiinwasser verwendet , dem man
in der Siedehitze etwas Wachs oder Lein¬
ölfirnis beigemischt hat.

ankUndigei,
lungen iir
zwischend
würde».

- De
handlungci
geteilt , da
läufige A
geboten ist.

Lissabon
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damit die
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rum Kap
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"ach den,

Verdiente Strafe
Auf seiner Hochzeitsreise besuchte das

Ehepaar auch Monte Carlo und versuchte
sein Glück im Spiel . „Sie werden sicher gewiniten, " sagte ein neben¬
stehender Herr zu der Zungverniählten , „wenn Sie auf die Zahl Ihrer
Lebensjahre setzen/' Die Dame befolgte seinen Rat , zog aber nach
Frauenart ein paar Jahre ab und setzte auf 22. Die Kugel hielt je¬
doch auf 28 au. „Das geschieht dir recht," bemerkte ihr Mann . „Wä¬
rest du bei der Wahrheit geblieben , hättest du gewonnen ."

Auße
holur
6 >Clc£
hoboi
Str

Oer
z»»i
des
IcrjCl

fei,
Pas
üu|

Schachlöserliste
H. Dicchsel, Tuobobronn , zu Nr . 04, 65, 66 und
68. E. Stosch, Midiumb. Bremen, zu Nr. 65 und
68 . <£ . Hochgrebe , Rhopdt , zu Nr . 67 . R . iTdchec,
Nottselb, I . Wiemmlil, Jorchhelm, I. Bauer,
Rahrbach , A . Lienhart », Straszbnrg , ttntschte,
Weißendergi. Sa., R.Müller,Kirchheimbolanden,
Pol .-Lehrer Maier , Heilbronn , Pfarrer TlseN"
heimer , Deiligenroth , N. Reokau, Angern , K. AM"
bach , Dbortürkheim , H . Stillhammer , Tannstatl,

und L. Schneider , Kloster-Wald , zu Nr . 68.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Deo Silbe kirätfels:

Dresden,atmvsphcire,8eclanch
Keederel , Epoche , OiolI , Haiti,
Tinte, Saiijtecifa, Lprilose,6a-
lllel , ^ rvmpete , Jölcmd , Etc ^ e,
llrontheim, Ebuacd, Mari*»
Ductus , Anugacd , Seife , Skla --

verei, kissttbahn, Jude.
„Das Recht sagt : jedem das seine,

dlö Liebe: jedem das deine."
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